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Nr. 447. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Zur Bankfrage. 


; d Bankweſens von Dr. J. L. Tellkampf. Berlin 
(Die Belachyien 2 Julius Springer, 1867.) j 


An die Einrichtung des Bankweſens in einem Staate knüpfen ſich 
zwar ſehr viele „Fragen“ an, indeſſen iſt man übereingekommen, unter 
„Bankfrage“ vorzugsweiſe die „Banknotenfrage“ zu verſtehen, die Frage, 
von wem und in welchem Umfange Banknoten ſollen emittirt werden 
dürfen. Die zahlreichen verſchiedenen Anſichten, welche über dieſen Punkt 
unter den Kundigen beſtehen, laſſen ſich unter drei große Grupp en 
zurückführen. 

Nach der einen Anſicht kann durch eine zweckmäßige Ordnung des 
Notenweſens direct der Reichthum eines Landes vermehrt werden. Der 
Traum, den Jean Law zuerſt mit beſonderer Energie in das Leben ein⸗ 
zuführen verſucht hat, daß ein Volk dadurch reicher werden kann, daß 
es gewiſſe Stückchen Papier in beſonderer Welſe mit Zahlen und Ara⸗ 
besken bedruckt, iſt noch immer nicht ausgeträumt. Die Beweisführung, 
mit welcher man den Satz zu rechtfertigen ſucht, daß man aus Papier 
Geld machen könne, wird ſtets feiner, ſophiſtiſcher, aber fie bleibt immer 
gleich unhallbar. Als hervorragende Vertreter dieſer Richtung nennen 
wir von den Lebenden den Amerikaner Carey und den Engländer 
Macleod. In Deutſchland war der letzte namhafte Schriftſteller, der 
dieſer Richtung anhing — Mephiſtopheles im zweiten Theile von Göthes 
Fauſt. Mit ihm kann kein Anderer concurriren. 

Die beiden anderen Anſichten ſtimmen darin überein, daß man aus 
Papier kein Geld machen kann, fondern nur Urkunden, für welche 
der Ausſteller Geld zu zahlen hat. Die Banknoten werden nur ande: 
ren Umlaufs mitteln ſubſtituirt, wo letztere den Anſprüchen der Bequem⸗ 
lichkeit bei Zahlung und Verſendung nicht genügen. Eine Emiſſion von 
Banknoten, welche das fo feſtzuſtellende Maß überſchreitet, wird als eine 
Gefahr für das Wirthſchaftsleben der Nation betrachtet; es wird ange⸗ 
nommen daß dadurch die Geſundheit des Verkehrs in heimlicher, ſchlei⸗ 
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chender Weiſe untergraben wird, und daß zu einer Zeit, wo dieſe künſt⸗ 


liche Vermehrung der Zahlungsmittel anſcheinend zu hoher Prosperität 
führt, doch im Stillen der Keim gelegt wird zu künftigen Calamitäten. 

Dies find die Sätze, über welche beide Richtungen übereinſtimmen. 
Sie gehen auseinander bei Auswahl der Mittel, durch welche dieſen 
Gefahren vorgebeugt werden kann. Ru behaupten nun die Einen, daß, 
weil Banknoten nur ein Surrogat für Geld bilden, die Emiſſton von 
Banknoten ebenſo ſtrenge unter Auffiht des Staates geſtellt werden 
muß, wie die Emiſſton von Geld aus Edelmetall. Wie der Staat da⸗ 
für zu ſorgen hat, daß keine Geldmünze circulire, die nicht allen An: 
forderungen an Feingehalt entſpreche, ſo habe er auch dafür zu ſorgen, 
daß keine Note cireulire, für deren ſofortige Converſton in Edelmetall 
auf Erfordern des Inhabers nicht die prompteſte Vorſorge getroffen ſei. 
Der hauptſächlichſte theoretiſche Verfechter dieſer Anſicht iſt der Franzoſe 
Wolowekiz praktiſch iſt dieſe Anſicht in ganz Europa ſiegreich, denn 
mit Ausnahme weniger kleiner Staaten (pamentlich Schottland) giebt 
es keine Zettelbank in Europa, die nicht entweder vom Staate gegrün⸗ 
* A geleitet iſt, oder doch vom Staate eine Conceſſton hat nach⸗ 

8 wüſen. welche die Befugniß zur Zettelemiffion an ſtrenge Normen 


bindet. n 
Die dritte und letzte Richtung endlich will der befürchteten Gefahr 
vorbeugen. Auch ſie geht von dem 


gerade auf die entgegengeſetzte Weiſe 
Grundſatze aus, daß jede übermäßige Notenemifflon das Edelmetall aus 
dem Lande treibt und ſo den Grund zur Schmälerung des Volkswohl⸗ 
flandes legt. Allein fie will die übermäßige Emiſſion verhüten, indem 
fie volle Bankfreiheit gewährt, auch die unbeſchränkte Freiheit, Noten 
auszugeben, unter keiner anderen Cautel, als der, daß jeder Emittent 
verpflchtet it, die von ihm ausgegebenen Noten ſofort bei der Präſen⸗ 
tation einzulöſen. Wie die Gewerbefreiheit dazu führt, daß Jeder nur 
dasjenige Geſchäft betreibt, für welches er am meiſten befähigt if, wie 
die Freizügigkeit dahin führt, daß Jeder nur an dem Orte ſich aufhält, 
wo er der Geſellſchift am meiſten nützen kann, wie die Aufhebung der 
Wuchergeſetze zu billigem Zinsfuß führt, wie die Aufhebung der Schuld⸗ 
haft ein Damm gegen ſchlechte Schuldner iſt, ſo iſt nach dieſer An⸗ 
ſchauung die Bankfreiheit die ſicherſte Gewähr gegen übermäßige Noten⸗ 
emiſſton. Jede Freiheit findet ihren beſten Regulator an der Concurrenz, 
und bei voller Bankfreiheit führt die Concurrenz dahin, daß jede über: 
flüſſige Note durch Präſentation bei dem Emittenten ſofort aus dem 
Verkehr wieder ausgeſtoßen wird. Als Hauptvertreter dieſer Richtung 
gilt in Frankreich Michel Chevalier; in Deutschland wird ſie von der 
Schule vertheidigt, die in dem volkswirthſchaftlichen Congreß und der 

Viertelfahrsſchrift von Faucher und Michaelis ihre Organe hat. 
Der Verfaſſer der obenerwähnten Schrift war berufen, bei der 
zunterſuchung der Principien und allgemeinen Thatſachen, welche den 
Umlauf des Geldes und der Banknoten beherrſchen“, die von einer 
franzöſiſchen Commiſſton vorgenommen wurde, durch Abgabe eines Gut⸗ 
achtens mitzuwirken. Mit Rüchſicht darauf, daß die Verfaſſung des 
norddeutſchen Bundes das Bankweſen zu einer Bundesangelegenheit er⸗ 
debt, und wir ſomit einer principiellen Regelung des in Deutſchland in 
Folge der Kleinſſaaterei arg verwahrloſten Notenweſens entgegenſehen, 
verdient er Dank dafür, daß er die Reſultate ſeiner fleißigen Forſchun⸗ 
den auch uns zugänglich gemacht bat. 1 
ſemirt ſteht ſtreng auf dem Standpunke, den wir oben in zweiter Linie 
N baden. Er will nicht allein den freien Banken die Notenemiſſton 
noten solle ſondern auch alle Notenprivilegien aufheben. Alle Bank⸗ 
werden. en ausſchließlich von einer cehtralifitten Staatsbank ausgegeben 
land geſchieht will nicht allein, wie dies der Peelsnote zufolge in Eng⸗ 
ſondern abſoln e ungedeckten Noten auf das geringste Maß herabsetzen, 
Note ausgeben. auch über den geringſten Betrag nicht eine ungedeckte 
als der Vertr. — ede in Circulation befindliche Note ſoll nichts ſein, 

Fragen, über N im Keller der Bank feſiliegenden Geldſumme. 
erledigen ſich nicht uche ſtarke und gehaltvolle Bände geſchrieben werden, 
(harfftnnige Schrift 0 dem engen Raume eines Zeitungsartikels. Die 
Öegenflande näher 98 Verfaſſers empfiehlt ſich allen, die ſich mit dem 
andere Wert auch, mit aut machen wollen, allein fie will, wie jedes 
ng er „mt Kritik geleſen fein. Die Frage, an die ſich der 
— el allen Ausführungen gegenwärtig hallen wolle, iſt die: „Worin 
erſcheidet ſich eine Banknote von einem auf Sicht zahlbaren Sola⸗ 
debt die “ und wenn fie ſich in nichts Weſentlichem unterſcheiden, fo ent» 
— er weitere Frage: „Kann man die Ausgabe von Banknoten Be: 
gen unterwerfen, denen jene Wechſel nicht unterworfen find?“ 


Die uuflöſung Weg elan, 24. September, 


des Abgeordneten⸗Hauſes iſt vollſtändig in der 
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Achtundvierzigſter Jahrgaug. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Tale zweimal eriäeint, 


Mittwoch, den 25. September 1867. 


ftaben der Verfaſſung nicht mehr als Vertreter des geſammten preußiſchen! ſchickte, gegen das preußiſche Actenſtuck zu remonſtriren; man würde dann 


Volkes betrachtet werden, denn als fie gewählt wurden, gehörten die Hanno⸗ aus hundert anveren Gründen dieſen Einſpruch verdammen. — Erſt jetzt er⸗ 
veraner, Naſſauer, Kurheſſen und Frankfurter noch nicht zur preußiſchen Nation. fährt man übrigens, weshalb die franzöſiſchen ‚Blätter: fi 
Auch kann man darin dem Minifterium nicht Unrecht geben, daß die neue Entwicke⸗ dem Bismarck ſchen Circular beſchäſtigt haben. Daſſelbe iſt 


erſt jo ſpaͤt mit 
durch ein angeb⸗ 


lung, in welche der preußiſche Staat durch die gewonnene Erweiterung gekommen, liches Telegramm aus Augsburg an die Havas ſche Agentur erſt vierund 
fo bedeutſam ift, „daß dieſe neue Phaſe durch die Berufung einer neuen Ver- zwanzig Stunden nach det Aukunſt der füddeutſchen und belgiſchen Blätter, 


tretung des geſammten preußiſchen Volts aus allen nunmehrigen Beſtand⸗ welche daſſelbe enthielten, veröffentlicht worden. Jene Blätter waren inzwi⸗ 


theilen bezeichnet werde“. Die Verfaſſung ift bei dieſem Acte mit einer faſt ſchen von der 


peinlichen Gewiſſenhaftigkeit beobachtet worden; wir glauben uns nicht zu 
irren, wenn wir die Anſicht ausſprechen, daß das preußiſche Volk gerade in 
dieſer Beziehung mit etwas weniger Gewiſſenhaftigkeit zufrieden geweſen 
wäre, jedoch ziehen wir hier das Mehr dem Weniger vor, in der Hoffnung, 
daß in allen Beziehungen und auf allen Gebieten der Buchſtabe wie der Geiſt 
der Verfaſſung die Grundlage des ſtaatlichen Handelns für alle Zukunft ift. 

Da der neue Landtag ſpäteſtens Mitte November zuſammentreten mu ß, 
wenn er feiner Hauptaufgabe, den Etat vor Beginn des neuen Glatjahres 
feftzufeßen, genügen foll, jo muß die Wahl der Wahlmänner ſpäteſtens in 
der zweiten Hälfte des October vorgenommen werden. Um einem bereits ge⸗ 
außerten Mißverſtändniſſe zu begegnen, wollen wie nämlich bemerken, daß die 
Abgeordneten ſelbſtverſtändlich nach dem Drei⸗Klaſſen⸗Wahlgeſetze in öffent⸗ 
licher Abſtimmung gewahlt werden. Ueber Ausübung des Wahlrechts kann 
ſich das preußiſche Volk nicht gerade beklagen; es iſt im Laufe eines Jahres 
ietzt das dritte Mal, daß es zu politiſchen Wahlen berufen wird — für den 
Einzelnen, der ſeine Stimme abgiebt, allerdings eine Kleinigkeit, für diejenigen 
aber, welche die Wahlen leiten und für die Wahlen agitiren, nachgerade ein 
Uebermaß von Arbeit, abgeſehen von den bedeutenden Geldausgaben, die mit 
jeder Wahl verbunden find, Hier gilt es eine zähe Ausdauer und Unver⸗ 
droſſenheit in der Arbeit; weg mit allem Unmuth und aller Parteizerriſſen⸗ 
heit! Dagegen mit friſcher Kraft an die alte, gewohnte Thätigkeit! Insbe⸗ 
ſondere die entſchieden liberale Partei darf nicht ermüden und wird ſich nicht 
müde machen laſſen! Für das preußiſche Abgeordnetenhaus gilt die alte 
Parole: Kampf für die weitere Entwickelung unſerer bürgerlichen Freiheit; 
wer in dieſem Kampfe erprobt iſt, iſt unſer Mann! 

Wie uns aus Berlin durch unſern Z. Borreſpondenten geſchrieben wird, 
haben die langwierigen Unterhandlungen zwiſchen Preußen und dem Herzog 
von Naſſau nun endlich zu einem Ergebniß geführt; es heißt, daß der Herzog 
ſchließlich in der Domänenfrage Zugeſtändniſſe gemacht hat, durch welche die 
erheblichen Schwierigkeiten befeitigt würden. Auch der König von Hannover 
ſoll in jüngfter Zeit für Unterhandlungen zugänglicher geworden ſein. Zu 
einer formlichen Verzichtleiſtung wird er ſchwerlich zu bringen fein, eber viel 
leicht zu einem paſſiven Verhalten und zu einem Einſtellen der Agitationen, 
welche der gedeihlicden Entwickelung der hannoderſchen Berhältniffe mehr oder 
minder Eintrag thun. 

In Oeſterreich iſt, wie bereits erwähnt, geſtern der Reichsrath wieder 
zuſammengetreten, aber kaum in bes lußfäbiger Anzahl. Der Finanzbericht 
ſoll einen ſehr niederſchlagenden Eindruc gemacht haben; wir beriveifen dar⸗ 
uber auf unfere unten folgende Wiener e. Correſpondenz. 

In Italien wächſt die Unruhe wegen Garibaldi's, beſonders in den 
officiellen. Kreiſen Rom's; man ahnt jetzt, daß die Sache Ernſt wird. Der 
Papſt foll ruhiger fein, wie feine Umgebungen. Die Art und Weise, wie 
Napoleon den eigenbändigen, Hilfe beiſchenden Brief des Bapfles beant- 
wortet hat, befriedigt den Letzteren; jeder Occupations-Verſuch Garibaldi's 
fährt franzöſiſche Truppen nach Rom — ſo hal der Kaiſer dem Papſt ver 
ſprochen. Damit ſtimmt auch die im Mittagbl. mitgetheilte Depeſche überein, 
nach welcher Frankreich ſeine Intervention in Ausſicht geſtellt babe, falls be⸗ 
waffnete Banden in den Kirchenſtaat einfallen; freilich wäre damit Italien der 
September⸗Convention los und ledig. Aber wenn auch die ftanzöſiſchen 
Truppen Rom beſetzen, jo beſetzen die italieniſchen Truspen, die letzten Pro⸗ 
vinzen des Papſtes — das fürchten die Umgebungen Pius IX. Die Mehr⸗ 
zahl der Prälaten verabſcheut die Italiener, aber die Franzoſen verabſcheut 
fie noch viel mehr und würde die Rückkehr der franzöſiſchen Occupations⸗ 
Truppen ſehr ungern ſehen. Der Papſt allein hat perſönliche Sympathien 
für Frankreich. Uebrigens ſeblt es in der That durchaus nicht an allerlei 
bedenklichen Symptomen, fo haben 3. B. die Einwohner von Arriccia den 


päpſtlichen Truppen den Eintritt verſagt. Auch zu Gonzano wurde auf die 


päpſtlichene Truppen geſchoſſen und als dieſelben mit Gewalt eindringen wollten, 
entfalteten die jungen Herzöge von Sforza⸗Cäſarini, denen Gonzano gehört, 
auf ihrem alten Schloſſe die britiſche Fahne. Die Mutter der jungen Herren 
iſt eine Engländerin und die päpstlichen Offiziere hatten natürlich einen fo 
heilloſen Reſpect vor der engliſchen Fahne, daß. fie nicht weiter zu gehen 
wagten. Gonzano verharrt noch heute in feiner Unbotmäßigkeit. 
. ſteht das Bismarch'ſche Rundschreiben noch auf der 
Tagesordnung. Heute haben zum Gegenſatz gegen die Oppoſitionsblätter die 
Regierungsorgane die Parole erhalten, demſelben die beſte Seite abzugewin⸗ 
nen, denn fo unangenehm auch Hr. v. Mouſtier durch das Circular berührt 
iſt, fo begreift er doch, daß ſich Nichts dagegen thun läßt. So muß nun 
der „Etendard“ behaupten, das Actenſtück ſei in den ſüddeutſchen Blättern zu 
dem Zwecke veroffentlicht worden, die dortigen leidenſchaſtlichen Vorkämper der 
Einheitsidee etwas abzukühlen. Der „Conſtitutionnel“ -onftatirt mit Befrie⸗ 
digung, „daß Herr v. Bismarck in ſehr hervortretender Weiſe bemüht fei, die 
Beſorgniſſe des deutſchen Patriotismus zu beſchwichtigen.“ Auch die „Patrie“ 
bringt endlich heute einen beſchwichtigenden Artikel. Das Rundſchreiben ſei 
als ein ſpecifiſch deutſches Actenſtück zu betrachten, beſtimmt, in Deutſchland 
gelefen und erläutert zu werden. Unter dieſen Umſtänden könne man ſich 
durch den Ton des Circulars weder Überrafcht, noch verletzt fühlen, am wenig⸗ 
ſten aber mit vielen Pariſer Blättern annehmen, daß daſſelbe in jedem Worte 
ſpeciell auf Frankreich gemünzt ſei. Dagegen bleibt die „France“ dabei, in 
dem Rundſchreiben eine Herausforderung zu finden, da, „ſeine hochmüthige 
Sprache und gebieteriſcher Ton die Nerven der franzöſiſchen Nation an 
ihrer empfindlichſten Stelle verletzen.“ Das franzöſiſche Volk war nie 
„dünkelhaft“; kann aber fremden Dünkel um keinen Preis vertra⸗ 
gen ick. Ebenſo dauert der Sturm in der geſammten Oppoſitions⸗ 
preſſe fort, welche mit Schadenfreude in höͤchſt draſtiſcher Weiſe hervor⸗ 
hebt, wie entſetzlich die Regierung durch Preußen dupirt, wie ſchwer fie gede⸗ 
müthigt worden ſei. Auch Herr Vilbort im „Siscle“ ſchließt ſich zur Abwech⸗ 
felung dieſer Auffaſſung an, verklagt die franzöſiſche Diplomatie, daß fie ſich 
zu Nicolsburg gänzlich habe täuschen laſſen, und findet es himmelſchreiend, 
daß Herr v. Bismarck im Bunde mit dem Großherzog von Baden und Herrn 
v. Bennigſen über die Verträge hinwegſchreiten wolle. Aehnlich äußert ſich 
der „Temps“ und vollends die clericalen Blätter können nicht Worte genug 
finden, die Kurzſichtigkeit und Schwäche der franzöſiſchen Politik zu verhöbnen. 
Die Provinzialblätter ſtimmen mit vollem Munde ein. Das ganze Geräuſch 


Post ſammilich zurüagebalben worden. 
Wir ſelbſt erhalten über . merngn nn = Rundſchreiben in Fran 
reich gemacht hat, folgende Egrreiponvenz aus * 
I Berlin, 23. September. Den Frauzoſen wird es entſetzlich ſchwer, 
die Grenzlinien einer umeigennägigen und gerechten Politit inne zu halten. 
Nicht ohne Mühe haben die Einſichtigen unter ihnen der Erkenntniß Gel⸗ 
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tung verſchafft, daß die Deutſchen nicht ganz ohne Berechtigung find, für 
ihre Nationalität die Bürgſchaften einer ſelbſtſtändigen und einheitlichen Ges 


ſtaltung in Anſpruch zu nehmen, und daß Frankreich gut thun werde, der 
nationalen Entwickelung des Nachdarlandes ruhig zuzuſchauen. Diele Lehre 
findet ziemlich günftige Aufnahme, wenn fie von franzöſiſchen Organen ver⸗ 
kündet wird und namentlich fo lange fie auf dem Gebiet der Theorie bleibt. 


* 


Wenn aber Deutſchland ſelbſt fein gutes Recht zur Sprache bringt und 


durch Thaten bekundet, daß es ihm mit der Ausübung deſſelben Ernſt iſt, 
dann brechen die Eferſucht und die Anmaßung unſerer übertheiniſchen 
Nachbarn wieder in helle Flammen aus, Gluclicher Weiſe fintt das Feuer 
der Franzoſen, wie heftig es auch emporlodert, in der Regel ſchnell wieder 
zuſammen. So it es mit der Bismatck ſchen Circular⸗Depeſche dom 
7. September gegangen. Dieſelbe bat durch den erſten Eindruck in 
Frankreich einen wahren Paroxismus des Zornes gegen Preußen an⸗ 


geregt. Die Herren von der „großen Nation“ wollten ſich nicht erinnern, 


daß im Grunde Graf Bismarck gar nichts Anderes ſage, als was 
ſchon vorher im „Temps“, im ,Siecle“, im „Journal des Debats“ und 


ſelbſt in der „Aberts“ zu leſen geweſen war, und daß, der 


leitende Staatsmann des norddeutſchen Bundes in keiner Weiſe Frank 
reich antaſtet, wenn er für Deutſchland die Rechte in Anſpruch nimmt, 
welche dieſem Lande von den Herren Neffzer, Vilbort, Lemoinne und 
Girardin zuerkannt werden. Nach kurzer Aufwallung iſt denn auch die 
ruhigere Ueberlegung wieder eingetreten. Die officidfen Journale finden in 
der Bismarc' ſchen Depeſche keinen Grund zur Untuhe und St. Marc: 
Girardin führt im „Journal des Debats“ ſehr 
Frankreich weder der Kaiſer, noch die Nation zu 


eingehend aus, daß in 
einem Kriege gegen Deutſch⸗ 


land geneigt ſeien. Jedenfalls haben die Kundgebungen von Seiten Ba⸗ 


dens und Preußens das Verdienſt, daß ſie den 
über den feſten Entſchluß Deutſchlands 
miſchung des Auslandes zu dulden. f 
Was die dermeintliche Einladung des Kaiſers Napoleon nach Berlin 
betrifft, fo wird uns darüder Folgendes aus Berlin von demſelben Corre⸗ 


gebrachter Höflichkeit den Wunſch: 
chen hat. Seit der Zeit ift keine 
Mittheilung, 


genommen. 


In der engliſchen Preſſe iſt das Rundschreiben des Gr. Bismarck bis 
wo es zum Gegenſtand einer 
eine gewiſſe Zurückhaltung und 
a 
daß, wenn 


jetzt noch wenig beſprochen worden und auch da, 
Betrachtung gemacht wird, giebt ſich meiſt 
Abneigung zu erkennen, vorläufig auf die Sache näher einzugehen. Die 
„Poſt“ bolt am weiteſten aus und glaubt annehmen zu müſſen, 
Bismarck ein Rundschreiben in fo wichtiger Angelegenheit ergehen laſſe, er 
auch einen ganz beſtimmten Zweck dabei im Auge habe. Bei Vergleichung 
der Note Mouſtier's, auf die das genannte Circular die Antwort darſtellt, 
erkennt die „Post“ die Verschiedenheit des Tones in beiden Auseinander- 
ſetzungen an und während ſie die Depeſche Mouſtier's als zweideutig und 
vollſtändig dunkel in Betreff der künftigen Handlungsweiſe der franzöſiſchen 
Regierung charakteriſirt, wird zugegeben, daß Bismarcks Rundſchreiben in 
nicht mißzuverſtebenden Ausdrücken darlegt, 
unter gewiſſen Verhältniſſen thun werde. 


mathigkeit iſt höflich und wohldedacht und die Zurückhaltung ift frei v 
3 i diſcher 5 
beit. Die Sprache Bismarcks erſcheint zahm gegen die ee ei 
3 Kung 
lichen Entſchluſſes, und in ihr di NG. .; 
Wer ng dagegen . eich, der Typus vollkommenſter 


nationaler Einheit, conſolidirt nicht durch innere 
niſſe, ſondern durch — 25 „Fr er Hort des 7 
Völkerrechtes? Gewiß nicht.“ 11 


Dee 
O Berlin, 23. Sept. [Neue Verordnungen für die neuen 
Landestheile. — Die däniſchen Garantien. — Marine. — 


königl. Verordnungen bringen, nämlich 
Zeit noch eine große Fülle von . be ah Dee ch 
Abmachungen mit den Vertrauensmännern. So ſind in nächſter 


leswig⸗bolſtein'ſchen Vertrauensmännern auf der Tagesordnung waren, 
al ve Bandgemeinbe:, Kreld» und deen „Ordnung in den Elbe 
bei dieſen Verord⸗ 


dſte Berückſichtigung gefunden haben; es wird 
Aa der Ueberweiſung eines Provinzial 


uftigen 
urf auch d 
eg Kr 0 


erfehftters 


W 
— und Bünb» 1 


Franzoſen volle Klardeit 
geben, keinerlei Ein⸗ 
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1 
{ 


al 
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Die Reichstags⸗Adreſſe.] Der „St.⸗A.“ wird in der mn 


= 
weiche bei den Beratungen mit 3 


Einrichtungen die Wünſche der Vertrauensmänner die 4. 


das man in die Hand nimmt. 


Vertrauensmännern vorgelegen hat. 
der Auswahl derſelben aus den Elbherzogthümern 


Ergebniß der Berathungen mit dieſen Herren ein 
den Landrath v. Zaſtrow erſtattet worden. 


vorſtehenden vertraulichen Erörterungen der 


a Te Fe 
f 7 


Der Kronprinz hat übrigens der einſchritten und bie lärmenden Haufen mit blanker Waffe auseinander 
Berathung mit den ſchleswig⸗holſtein ſchen Vertrauensmännern ganz be⸗ trieben. Später durchzogen MiltärsPatrouillen die Straßen. 
ſondere Aufmerkſamkeit und Theilnahme geſchenkt, und wenn ſchon bei 
i ſelbſt feine Wünsche verkündigte Verordnung vom 16. d. Mts. über die Zuläſſigkeit des 
von Einfluß geweſen find, fo ift ihm auch auf fein eee. über das Rechtsweges hat die Umwälzung vollendet, welche Graf Lippe in unſerm 
pecialoortrag durch Juſtizweſen zu Wege gebracht hat. Es find damit die beiden wichtigſten 
Nun kommen, wie wir 
ſchon geſagt, die naſſauiſchen Vertrauensmänner an die Reihe; der 
Miniſter des Innern hat deshalb' ſchon eine Beſprechung mit dem Abg. 
Braun gehabt und werden die Berathungen wahtſcheinlich ſchon mor⸗ 
gen beginnen, und zwar werden ihnen Enkwürfe über die Kreisordnung 
und die Einrichtung eines Communal⸗Landtages vorgelegt werden. Der 
Verwaltungsorganismus übrigens iſt bekanntlich in Naſſau ſchon voll⸗ 
kommen eingerichtet und handelt es ſich alſo nur noch um die Vertre⸗ 
tungsmodalitäten. — Ueber die däniſche Mittheilung bezüglich der be⸗ 
Garantiefrage Hört man, 
daß die däniſche Regierung in ihrer an ihren hieſigen Geſandten gerich⸗ 
teten Depeſche ſich auch bereit erklärt hat, wie der Gang der zu etoöͤff⸗ 
nenden Verhandlungen dies nöthig machen und Herr Quaade es wün⸗ 
ſchen ſollte, ihm technische Fachmänner zur Hilfe zu ſenden. Wie nöthig 
aber die allerſicherſten Garantien ſind, zeigt fafl jedes Zeitungsblatt, 
So bringt die „Kreuzzeitung“ eine 
Erzählung von argen Rohheiten eines Dänen aus Hadersleben gegen 
einen Nordſchleswiger, und alle dieſe Vorfälle zeigen nur den tief ein⸗ 
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enamt regelmäßig durch den Nachweis einer allgemein n 
te 


ch 
bildung bedingt ſei, und verfägt weiter, der Umfang 

ihres Nachwei es ſei durch Verordnung zu beſtimmen. Nachdem man ſich 
bisher mit einer auf keiner geſchriebenen Vorſchrift beruhenden Praxis be 
guügt batte, iſt vor einigen Tagen die zum genauen Vollzug des Geſetzes uns 
entbehrlihe Verordnung erlaſſen worden. Nach derſelden haben die jungen 
Theologen nach beendigten Univerſitätsſtudien vor einer ſtaallichen Prüfungs⸗ 
Commiſſion eine Prüfung über ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Vorbildung, 
die zur Führung eines Kirchenamtes vorausgeſetzt wird, abzulegen. Die an 
die jungen Männer geſtellten Forderungen find, wie ſich aus einem von uns 
jeiner Zeit veröffentlichten Text der Verordnung ergiebt, ſehr müßig, jo mäßig, 
daß derjenige, der ihnen nicht zu genügen vermag, ſicher auch nicht im Stande 
iſt, dem wichtigen und bedeutungsvollen Amt eines Pfaxres jo vorzuſtehen, 
wie es durch die dringendſten Intereſſen nicht nur der Kirche, ſondern auch 
der ganzen bürgerlichen Geſellſchaft geboten iſt. Auch werden gegen den In⸗ 
halt der Verordnung keinerlei Einwendungen erhoben, ſondern der Herr Erz⸗ 
biſchof unterſagt den jungen katholiſchen Theologen, ſich der durch die Verord⸗ 


Kaſſel, 21. Sept. [Die Umwälzung der Juſtiz.] Die eben 


Rechtsſätze vernichtet, wodurch ſich unſere Juſtizpflege ſeit länger als 
einem Menſchenalier ausgezeichnet hat, nämlich die Sätze, daß die Ge⸗ 
richte (alſo in höchſter Inſſanz das bisherige Ober⸗Appellationsgericht) über 
die Grenzen ihrer Zuſtändigkeit nach Maßgabe verfaſſungsmäßiger Geſetze 
und allgemeiner Rechtsgrundſätze ſelbſt entſcheiden und ſodann, daß alle 
geſetzwidrigen Maßnahmen der Verwaltungs: und Finanzbehörden, wo⸗ 
durch Jemand in ſeinen Privatrechten, namentlich auch in ſeiner perſön⸗ 
lichen Freiheit, gekränkt wird, vor den Civilrichter gezogen werden können. | 
C | Are by Ale arhae ums a dr Dez Bid Teer Bet gras 
neuerer Zeit aber vom deutſchen Juriſtentage mit großer Mehrheit an⸗ cs: 1 8 2 zbiſchof, feii zen da 
erkannt worden ſind, waren bei uns längſt heimisch 15 zwar nicht ſo⸗ Ae e e e dan li de dee ee e ETREH © 1 
wohl in Folge neuer Verfaſſungsvorſchriften, als vielmehr in Gemäßheit hat, und daß Diejenigen, welche in Befolgung eines ſolchen ungiltigen Ver⸗ 
geſchichtlicher und en Rechtsentwickelung und vermöge prak⸗ = 05 5 reihe a en: ke vr — ben der Sılan- 
tischer Richterthätigkeit. Sie galten uns faſt höher als die geprieſenſten Sagen endenden augen beichränf egenftand, zu weiterem 
u ,, sn N, DE Wird uns Sc om ln 
umfaſſenderen Rechtsſchutz gewährten, als er ſich in irgend einem deut =] vorausſichtlich manche junge Männer in dee Verfolgung des bon ihnen ge⸗ 
ſchen Lande findet. Daraus erklären ſich denn auch die großen Beſorg⸗ wählten Lebensberufes werden gehemmt werden. Pflicht der Regierung wird 


i rigen ; Friedr. Oeiker, es fein, durch unzweideutige Ungiltigkeitserklärung der fraglichen Verfügun 
niſſe, welche im vorigen Jahre, namentlich von Dr. Fri des Beten Kezeichofßs dis Beireffenben darüber außer Bmeiel zu Sehen. de 


gewurzelten Haß der Dänen gegen die Deutſchen. Iſt doch ſogar das 
dortige Blatt „Hiemdal“, das in Riepe erſcheint und wegen der ge: 
meinſten Schmähungen gegen Preußen, die fo arg waren, daß kein 


gehegt und geltend gemacht wurden, als bei der Einverleibung das 
preußiſche Abgeordnetenhaus den § 2 des Einverleibungsgeſetzes vorſchlug 
und das auf Sicherſtellung der Juſtiz abzielende Amendement des Abg. 


jeder Verſuch, ſich der Herrſchaft des Geſezes zu entliehen, erfolglos ſein wird“. 
Deſter rei 


— 14 


13 


chem die intereſſirte Partei Ku 


Yale 


ſlechs und ſechszig. — war es, als all’ dies ſich zutrug: 


preußiſches Blatt fie abzudrucken wagen durfte, von der dieſſeitigen Re: 


gierung gerichtlich verfolgt, jedoch freigeſprochen worden. Dieſe Frei⸗ 
ſprechung iſt nun zwar von hier aus vorhergeſehen worden, die Regie⸗ 
rung hat aber doch den Prozeß angefangen, nur um dadurch vor 
Europa zu conſtatiren, was man ſich in Dänemark gegen Preußen er⸗ 
Wie würde alſo den dortigen Deutſchen erſt mitgefpielt 


lauben darf. 
werden, wenn die deutſche Bevölkerung Nordſchleswigs ohne vorherige 
hinreichende Garantien den Dänen wieder abgetreten würde! — Wie 


man hier erfährt, nimmt die Aufregung in Bulgarien in beunruhigen⸗ 


der Weiſe zu, und hat deshalb die Türkei ihre Beſatzungen in den 
Donaufürſtenthümern verſtärkt. — Die in England für die preußiſche 
Marine erbaute Panzerfregatte „Kronprinz“ iſt von der dorthin ge⸗ 
ſandten Commiſſton übernommen worden. — Die Adreſſe des Reichs⸗ 
tages, wie ſie gegenwärtig durch die Vermittelung der freiconſervativen 
Fraction angenommen iſt, dürfte der Regierung, die ſich bei dem gan⸗ 
zen Verfahren durchaus neutral verhalten hat, nicht anſtößig fein. Sie 
findet in derſelben die Geſinnung der preußiſchen und norddeutſchen Ber 
völkerung richtig ausgedrückt, und wird die Adreß debatte hoffentlich nicht 
von langer Dauer fein, fo daß der Reichstag mit feinen Arbeiten rüſtig 


vorgehen und, da überall guter Wille dazu vorhanden iſt, ſchnell dieſel⸗ 


ben erledigen wird. 

[Der General der Infanterie und Chef des General: 
ſtabes der Armee, Frhr. v. Moltke] iſt von feiner Urlaubsreise 
aus Schleſien hierher zurückgekehrt. 

Stettin, 23. Septbr. [Nichtbeſtätigung.] Wie die „N. St. Z.“ 
hört, hat die Wahl des Stadtraths Zelle in Berlin zum Oberbürger⸗ 
meiſter von Stettin nicht die Beſtätigung erhalten. Nachdem die be⸗ 


5 hahn begangen hab 
wäre in dieſem Falle die Juſtizkanzlei zu 
einer ſolchen Unterſuchung 1 

ra 


daß 


entſ Ro 
enhagen, wo es im Wahlprotocolle heißt: „Nicht erſchienen, wegen Rrantheit 
uldigt“; alle übrigen haben für von 


Hannover, 23. Sept. 
Abend entftanden in der Kl. Packhofſtraße Ruheflörungen, an denen ſich 
namentlich Reſerviſten, Arbeiter und Lehrlinge betheiligten und die ſpäter 
auf den Röſehof und die Gr. Packhofſtraße ſich ausdehnten. Es waren 
etwa 60 Polizeibeamte zur Stelle, die unter Leitung des Pollzelinſpectors 


Das Rückwärtsläuten. 
Eine wunderſame, aber wahre Geſchichte. 
Die kühnſte Dichterphantaſie kann ſo wunderſame Geſchichten nicht 
erſinnen, wie fie das Leben oft darbietet, wie fie Menſchen mit ihrem 
beſchränkten Verſtande ausführen. Sie klingen oft fo unglaublich, fie 
fpotten fo ſehr jeder Vernunft, daß man ausdrücklich, wie bei dem Titel 
dleſer Geſchichte geſchehen iſt, hinzufügen muß, daß ſie auf Wahrheit 
beruhen und ſich wirklich ereignet haben. 
Und ſolche Geſchichten tragen ſich nicht etwa unter den Wilden Ame⸗ 
rika's oder Aftika's, die von der Natur noch nicht beleckt find, wohin 
die Bildung noch keinen Weg gefunden hat, zu, ſondern fie werden 
mitten unter gebildeten Menſchen, in Ländern oder Städten ausgeführt, 
über welche der Sag der Bildung hingezogen iſt, auf welche auch die 
Sonne unſeres erleuchteten neunzehnten Jahrhunderts herabſcheint. 
Doch zu unſerer Geſchichte: 
Im Jahre des Herrn 1866 — ſchreibe: Ein tauſend acht hundert 


An einem beitern fonnigen Morgen ertönte in dem braunſchweigi 


ſchen Dorfe D. . .., welches frellſch nur eine gute Stunde von Schöp⸗ 


4 
5 bpennſtedt entfernt, dagegen faſt unmittelbar an der Berlin-Kölner Eiſen⸗ 


bahn gelegen iſt, alſo an der großen Verkehrs- und Handelsader, welche 


den Dften Deutschlands mit dem Weſten verbindet, ein einfaches, ern⸗ 


ſtes Geläute. 


meinde zum Gottesdienſte riefen, denn es war Werktag, ſondern, daß 
ſie einem Manne der ie 5 


elde beſchäftigt war, hielt mit ſeiner Arbeit 
„welche jo feierlich und ernſt durch die 


U 


dem 
inne, und horte auf die 


Löwe verwarf. Die zahlreichen Verordnungen des Juſtizminiſters, welche 


„ Wien, 23. Sept. [Reichsrathseröffnung. — Eine 


Denkſchrift aus Klagenfurt. — Die Finanzwirthſchaft.] 
Das Abgeordnetenhaus bot bei feiner Wiedereröffnung nach achtwochent⸗ 
lichen Ferien heute einen über alle Maßen niederſchlagenden Anblick dar, 


faſt keinen Stein auf dem anderen gelaſſen haben, beweiſen nur allzu 
deutlich, wie gegründet 47 Beſorgniſſe waren und wie wenig man vr 
diejenigen Einrichtungen der an en und zu ö ; : j : 
e One ann ea a cs SA Opadbin nf tee Ks Beten 
Förderung der preußiſchen Staatsmacht in gar keinem Bufammenfange mung ergab, Aut 101 anmelend 9 an en 
r ost) eigenen, eben mit Rückſcht auf solche Fälle abgefaßten Geſchäftsordnung 
München, 21. Sept. [Die „Süddeutſche Preſſe“] Dear ware das Haus mithin nicht einmal beſchlußfähig geweſen! Ein polni⸗ 
„N. K.“ theilt mit, daß der anfänglich beabſichtigte Eintritt des Herrn ſcher Deputirter legte fein Mandat nieder, ein Anderer verlangte Urlaub 
Röckel in die Redaction der „Süddeutſchen Preſſe“ unterbleibe und] auf ſechs Wochen. Als man dann zur Debatte über die Novelle zum 
daß ſtatt Jenes ein Dr. Bode aus Norddeutſchland Mitredacteur Slrafgeſetze ſchritt, blieb mit Hilfe der ſlaviſchen Elemente Juſtizminiſter 
werden wird. Hye mit ſeinen Anträgen in der Maſorität gegen Mühlfeld und Berger; 
Stuttgart, 21. Sept. [Der Zollvertrag und das Salz⸗ Ritter v. Hye aber iſt bekanntlich der Urheber jenes Strafgeſetzes, unter 
ſteuergeſetz] Wie der „Schwäb. Merk.“ hört, hat die volkswirth-]Jdem wir zu Bach's Zeiten geſeufzt haben und noch heute ſeufzen! End⸗ 
ſchaftliche Commiſſton der Kammer der Abgeordneten bereits über den lich leiftet ein neu eintretender Deputirter der Bukowina den Eid in 
Zollvertrag und den Salzſteuer⸗Geſetzentwurf berathen. Anweſend waren ][. rumäniſcher Sprache; in Peſt batten fie ibn bei den erſien nicht⸗ 
8 Mitglieder; zwei, Graf v. Zeppelin und Nägele, waren durch Krank: | magpariſchen Lauten an die Luft gelegt — bei uns aber if Alles er⸗ 
heit verhindert zu erſcheinen, Präſident v. Steinbeis weilt noch in Paris. laubt. Baron Beuſt redet zwar ſehr viel von Stärkung des deutſchen 
Von jenen acht anweſenden Mitgliedern waren vier gegen Annahme] Elementes in Deiterreid), dabei aber läßt er einem Grazer Blatte den 
der beiden Vorlagen, nämlich der Referent Mohl, der Correferent Deff: Proceß machen, weil daſſelbe mit Bezug auf die Reichenberger Rede des 
ner, ſowie Ammermüller und Beckh; vier waren für die Annahme, Reichskanzlers — „er ſei nicht gekommen, um den Deutſchöſterreichern 
nämlich: v. Mathes, Reibel, v. Schmidsfeld, Zeller. Wir glauben] den Weg aus Oeſterreich nach Deutſchland zu weiſen“ — bemerkt hatte: 
nicht zu irren, wenn wir beifügen, daß von den Abweſenden Nägele] die Deutſchöſterreicher würden ſich von ihm nicht verbieten laſſen, der 
gegen, v. Steinbeis und v. Zeppelin aber für die Annahme geftimmt | Wiedervereinigung mit Deutſchland zuzuſtreben. Wie übrigens der Clerus 
haben würden. — Was die Staatsregierung betrifft, fo ſteht dieſelbe fortfährt, das Deutſchthum in weit ärgerer Weiſe zu untergraben, als 
unbedingt auf einem der Annahme der fraglichen Entwürfe günſtigen] ſelbſt zu Belcredis Zeiten, mögen Sie daraus entnehmen, daß Graf 
Standpunkte und iſt weit entfernt, jene Befürchtungen zu theilen, mit Taaffe, der neue Miniſter des Innern, ganz gemüthlich einen Erlaß 
denen Herr Mohl die Bevölkerung aufzuregen hoffentlich vergeblich vers | wegen Einführung des Slavoniſchen in den Aemtern und Schulen Kärn⸗ 
ſucht hat. (Nordd. A. 3.) tens publicirt hat, gegen welchen der Landesausſchuß von Klagenfurt 
Carlsruhe, 21. Septbr. [Die Erwiderung des erzbiſchof⸗ lest in einer Denkſchrift proteſtirt. Darin wird Sr. Crcellem von 
lichen Ordinarlats auf die Verordnung) bezäglich der willen: [Den „Vertretern des alten deutſchen Reichslandes Kärnten“ vor⸗ 
ſchaftlichen Vorbildung der Geiſlichen hat in einzelnen Blättern des] geworfen, das Opfer „bodenloſer Anmaßung' (feitend der ſloveniſchen 
Landes ſchon jetzt Artikel über die Frage hervorgerufen, ob die Regie: | Abgeordneten Krains, deren Snitiative jene Maßregel zuzuſchreiben if), 
rung ſich begnügen werde, das kirchliche Verbot einfach zu ignoriren „dreiſter, offenkundiger Fälſchungen“ und „grober, frecher Moflificationen 
oder für wirkungslos und ungeſetzlich zu erklären, wie dies durch einen geworden zu fein. Doch die Hauptſache iſt folgende Stelle: „der neue⸗ 
officiöfen Artikel der „Karler. 31g.“ in Ausſicht geſtellt zu fein ſcheint. ſten Zeit war es vorbehalten, auch in Kärnten eine Sprachenfrage zu 
Mit der kirchlichen Nichtbetheiligung bei der Schulaufſicht hat das erz entdecken, und es fand ſich eine Partei, eine, eine Kaſte, die ſich uner⸗ 
biſchöfliche Verbot allerdings Aehnlichkeit, allein es geht in fo fern viel] beten und unberufen zur Vertheidlgerin vermeintlich angegriffener Rechte 
weiter, als es direct gegen den Inhalt einer poſitiven landesherrlichen der Kärntner Slovenen aufwarf. Es find einzig und allein die 
Verordnung verbietend auftritt. Das iſt ein im geordneten Staate Mitglieder des ſloveniſchen Clerus in Kärnten und deren 
unzuläſſiger Schritt, der mit einer Berufung auf das Gewiſſen um] wenige Anhänger, welche das unſaubere Geſchäft der natio⸗ 
nichts beſſer wird; es if die einfache Aufforderung zum Ungehorfam, nalen Hegerei hier zu Lande beforgen; und aus dieſem Um: 


Uebrigens wird man wohl auch auf Seiten der Curie kaum glauben, 
daß eine große Volksaufregung, ein neuer Kirchenſtreit mit Maſſenagi⸗ 
tationen aus der Sache hervorgehe. Es find zunächſt die geistlichen 
Candidaten von der ganzen Verordnung berührt. Bei dieſen iſt es fehr 


ſtande geht hervor, daß es nicht ſowohl die deutſche Sprache, 
als die deutſche Cultur iſt, welche hier bekämpft wird.“ 
Das iſt deutlich geſprochen, aber Baron Beuſt hat bereits erklärt, am 
Concordate nichts rücken und rühren zu wollen. — In unſeren Finanzen 


die Frage, ob ſie nicht weitaus vorziehen würden, die ganz leichte Prü- [wird es endlich Tag! Die Lonvay'ſche Denkſchrift bezüglich der Staats⸗ 


fung zu beſtehen, ſtatt durch eine Weigerung auf Jahre hinaus oder 

auf immer ſich vom geiſtlichen Amt, der Pfründverleihung auszuſchließen. 
— Der oben erwähnte officiöſe Artikel der „Karlsr. Ztg.“ in Be: 

treff des von dem Erzbiſchof von Freiburg erlaſſenen Verbots lautet: 


ſchuld ſchenkt uns vollkommen klaren Wein ein, indem fie einerſeits 
rund heraus erklärt, daß bei dem harmloſen „Unfficationsplane“ 23 bis 
25 Millionen für den Staat gewonnen werden ſollen; und anderer⸗ 
ſeits poſitiv ausſpricht, daß für die Deckung des Deficitö von 1868 


„Der „Bad. Beobachter“ und die anderen Landesblätter derſelben Partei [„kein anderes Mittel übrig bleibt“, als die Emiſſton neuer Staatsnoten. 
farbe wiſſen ſeit einigen Tagen diel von einem neu entbrannten Kirchenſtreit[ Die Erſparniß ſoll zunächſt dadurch bewirkt werden, daß der Staat die 


zu erzählen. Uns ift von einem Kampf nichts bekannt; wohl aber 
aus dem geſtern ausgegebenen Verordnungsblatt für die Erzvibceſe Freiburg 
zu unſerem Bedauern entnommen, daß der Herr Erzbiſchof die jungen Cleriker 
zu veranlaſſen ſucht, ſich den Staatsgeſetzen nicht zu fügen. Das Kirchengeſetz 


haben wir | Amortiſtrung jener Schulden 


einſtellt (wie z. B. aller Lotterie⸗Anlehen), 
zu deren Tilgung er geſetzmäßig verpflichtet ſſt — aber auch von der 
Deckung der bloßen Intereſſen ſpricht Lonyay mit ungläubiger Ironle: 


don 1860 enthält bekanntlich die Vorſchrift, daß die Zulaſſung zu einem Kir „ſelbſt wenn der Staat die ordentlichen Zinſenbeträge zu decken im 


klare Morgenluft Bintönten. 


memento mori, eine Mahnung an die Sterblichkeit aller Staubgebornen. Theil geworden, 


Sie waren für ihn ja gleichſam ein Male die schreckliche Kunde, der Todte, dem ein 


ehrliches Begräbniß zu 
dem das Todtenſchauer geläutet, für den von der 


Mancher mag auch unwillkürlich die Hände zuſammen gelegt und Kanzel herab das Gebet gesprochen iſt, ſei nicht eines natürlichen Todes 


dem Geſtorbenen ein kurzes Gebet nachgeſendet haben. 


Es herrſcht nämlich in dortiger Gegend auf dem Lande die alte! bereits ſeit längerer 


er habe ſich in einem Anfall von Tiefſinn — er war 


geſtorben, ſondern 2 
Zeit tieffinng — ſelbſt das Leben genommen, er 


Sitte, daß jedem Geſtorbenen, der dem Gemeindeverbande der Kirche habe ſich erhenkt und ſei von ſeinem Bruder, bei dem er wohnte, heim⸗ 


angehörte, an dem Morgen nach dem Hinſcheiden um 9 Uhr ein ſoge⸗ lich abgeſchnitten! 


nanntes „Todtenſchauer“ geläutet wird. 

Es ſoll die Kunde von dem Heimgange des Betreffenden durch die 
Gemeinde hintragen, es ſoll Alle auffordern, ein kurzes Gebet für ihn 
zu ſprechen und ſoll gleichſam ein ehrenvoller Nachruf fein, den die Kirche 
ihrem geſchiedenen Angehörigen nachſendet. 

Gewiß eine ſchoͤne und echt menſchliche Sitte! 

Es werden in dem Augenblicke, wenn die Glocke ihren Nachruf er⸗ 
tönen läßt, die Gedanken aller Gemeindemitglieder an den Geſchiedenen 
bingelenkt, und die Töne klingen fo ernſt, fo langſam, fo feierlich, daß 
fie unwillkürlich in jeder Bruſt eine mild verſöhnende Stimmung und 
den Gedanken: „de mortuis nil nisi bene“ wachrufen. 


Der Geſtorbene war ein einfacher Bauer und einfach und ſtill wurde 
er zum Friedhofe getragen und dort in die Erde geſenkt. 

Am folgenden Sonntag wurde, wie es gleichfalls in dortiger Ge⸗ 
gend Sitte iſt, von dem Prediger der Gemeinde, Superintendenten B.., 
unmittelbar nach der Predigt von der Kanzel herab ein kurzes Dank⸗ 
gebet für das geſchledene Mitglied der Kirche und der Gemeinde aus⸗ 
geſprochen. Es iſt dies durch den Mund des Prieſters ausgeſprochene 
Gebet eine Bitte der Kirche, ja der ganzen Gemeinde an den Höditen, 
ſich des Geſchiedenen in Gnaden anzunehmen und über die Fehler und 


Schrecken, Beilfizung erfaßte die ganze Gemeinde! Ein Erhenkter, 
ein Selbſtmorder liegt auf dem Frledhofe in Reih und Glied mit den 
übrigen Todten, die in ihren Sünden ruhig und auch unruhig auf dem 
Sterbebette dahin gefahren find! Ihm iſt das Todtenſchauer geläutet, 
wie jedem andern Todten! Für ihn iſt das Gedet von der Kanzel 
3 — er iſt Gottes Gnade empfohlen! — Allgemeines 
Eniſetzen! 

Der Kirchenrath, welcher in dortigen Landgemeinden aus mehreren 
Gemeindemitgliedern und dem Prediger beſteht, tritt zuſammen. 

Der unglückliche Bauer, welcher den Selbfimord ſeines Bruders ver⸗ 
heimlicht hat, wird vorgeladen, es wird ihm — und aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach ſehr derb — in's Gewiſſen geſprochen, und er geſteht end: 
lich, daß fein unglücklicher Bruder in einem Anfalle von Tiefſinn ſich 
wirklich erhenkt habe. Er habe ihn abgeſchnitten und dies verheimlicht, 
um ſeinem todten Bruder, um der ganzen Familie, um ſich die 
Schande zu erſparen, und dem Todten ein ſogenanntes ehrliches Be⸗ 
gräbniß zu bereiten. 

Das Entſetzen und die Entrüſtung des Kirchenraths ſteigerte ſich 
nach der jetzt feſtſtehenden und anerkannten Thatſache. 

Der Friedhof iſt entweiht, weil ein Selbſtmoͤrder, der in eine Ecke 


Sünden, die er mit ſich genommen, in väterlich milder, verſoͤhnender des Friedhofs oder außerhalb deſſelben gehört, in Reih und Glied mit 


Weiſe zu richten. 
Da verbreitet ſich wenige Tage darauf im Dorfe D.... mit einem 


den übrigen Sündern hegt, denn Sünder find wir ja Alle nach dem 
Dogma der Kirche, ſchon durch die Erbſünde! 2 
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lorenz, 16. Sept. \ 
Fi Hof h Palermo.] Vorgeſtern inaugurirte der König in Mailand 
die Galerie, die feinen Namen trägt. 


haben, 
conferiren. 


wegen Erwerbslo 
auch die Grund⸗ U 


in feiner Reſidenz 5—600,000 Francs ausgeben fol. Indeß begegnet |3 


auch die Ausführung dieſes Planes mancherlei Schwierigkeiten, denn 
einerſeits liebt der König nicht, daß ein Mitglied ſeiner Familie der 
Gefahr ausgeſetzt werde, unpopulär zu werden, und andererſeits iſt es 
fraglich, ob der Herzog von Aoſta viele Luſt hat, ſeine Reſidenz in Pa⸗ 
lermo aufzuſchlagen, da er eine Vorliebe für den Norden der Halbinſel 
hegt. ’ Nordd. A. Z.) 

Florenz, 18. Sept. [Die neuen Rentenſtücke.] Geſtern er⸗ 
ſchien das Deeret, welches die Ausgabe der neuen Rentenftücte verordnet, 
die ausſchließlich zum Ankaufe von Kirchengütern dienen ſollen, in der 
amtlichen Zeitung; es trägt das Datum: Sommariva⸗Parno, 8. Sept. 
Die Zahl der Stücke beträgt 3848, Obligationen von 100 und Ver⸗ 
vielfachung von 100 Francs darſtellend. Alle ſechs Monate können neue 
Emiſſionen gemacht und der Betrag einer jeden Emiſſion ſoll mittelſt 
königl. Decrets feſtgeſetzt werden. Man zählt noch immer auf einen 
großen Erfolg. Rattazzi arbeitet unausgeſetzt bald im Miniſterium des 
Innern, bald im Finanz⸗Miniſterium. 


f Frankreich. 
Paris, 21. Septbr. [Die Garibaldi'ſchen Pläne.] Man 
2 bier Garibaldi's Pläne fortwährend mit lebhafter Beſorgniß. 
e. „Patrie“ verſichert jedoch, daß die Depeſchen, welche von Stunde 
zu Stunde von Florenz in Paris eingegangen find, um die von den päpſt⸗ 
lichen Grenzen in erſterer Stadt eingetroffenen Nachrichten zu übermit⸗ 
teln, bisher keinen bemerkenswerthen Vorgang zu melden hatten. Dem 
„Journal de Paris“ zufolge befände ſich Garibaldi in Orvieto. Die 
Freiwilligen überſchritten die päpstlichen Grenzen in kleinen Gruppen; in 
größerer Zahl wäre es ihnen in der Gegend von Foligno gelungen, in 
das römiſche Gebiet einzudringen. Die „Opinion Nationale“ hat nach 
ihren Florentiner Berichten Grund zu glauben, daß Garibaldi ſich nicht 
ſogleich an die Spitze der Bewegung ſtellen, ſondern daß ſein Sohn 
Menotti dieſelbe führen werde. Auch die „Opinion“ geſteht zu, daß 
nicht Alle von der Actionspartei dieſe Schilderhebung billigen, aber die 
Partie ſei einmal vor Europa engagirt und müſſe nun um jeden Preis 
zur Ausführung gebracht werden. Die „France“, die „Preſſe“ und die 
„Gazette de France“ veröffentlichen einen ganze ſechs Spalten langen 
Brief, welchen der ſchreibſelige Biſchof von Orleans aus Anlaß der Gari⸗ 
baldiſchen Pläne an Herrn Rattazzi gerichtet hat. Migr. Dupanloup 
ſucht darzuthun, daß eine Regierung, welche an allen Orten öffentlich 
für die Befreiung Roms von der paͤpftlichen Herrſchaft ſprechen, ſam⸗ 
meln und rüften laſſe, von Connivenz für dieſes Unternehmen nicht frei⸗ 
geſprochen werden könne. Er ſcheint indeß auch nicht an die Unſchuld 
der franzöͤſiſchen Regierung zu glauben, denn er ſchließt ſeinen Appell 
an die Loyalität der italieniſchen Regierung mit der folgenden ſumma⸗ 


riſchen Anklage: „Jeder ehrliche Menſch weiß, daß Garibaldi nichts ver: I mern 


Die Glocke, mit der das Todtenſchauer für den Selbſimörder ge⸗ 
läutet, iſt entweiht! Von der Kanzel herab ift für ihn ein Gebet ge⸗ 
ſprochen! 

Der Kirchenrath beräth, wie dieſer Frevel ungeſchehen gemacht wer⸗ 
den könne. 

Duldung, Vergebung, Liebe — kennt man nicht. 
6 Man möchte das Grab des Selbſtmörders wieder auſwühlen, 
under herausnehmen und ihn dorthin bringen, wohin er gehort. 
Recht en wagt man nicht, denn dann würde die Gerichtsbehörde ein 
und e einzuſchreiten und man weiß, daß dieſelbe toleranter 
a uniger iſt. - 
alen bi und Glied muß der Selbſtmorder alſo leider liegen bleiben, 
wilde Glocke kann man nicht behalten. 
Ehre hat netten der unglückliche Bauer, der ſeinem Bruder die letzte 
wollen, vor den verſammelten Kirchenrath geladen und 
umgießen zu laſſen. weder eine neue Glocke zu kaufen oder die entweihte 


den! 


ext 1 Sache, und der Schuldige, der kein 
0 rt offen, daß er nicht dazu im Stande ſei, da 
Prebin das Begräbniß feines Bruders ihm viel Koſten verurſacht habe. 


Str ö 
der Bauer zu zahlen mi 5 2 85 el 100 Thaler, doch auch dieſe 
Währenddem nimmt der 


O, wunderſame Gläubige! N 
zur Zufriedenheit des Kirchenraths abgemacht. 


. Selbſtmörder droben nicht zu hoffen, und hätte 
fie bereits erhalten, fo muß auch fie zurückgenommen werden. 


er 


Die aus dieſem Anlaß veranstalteten] beſtehen aus den Herren Germing, Delahaut, Ganneron und noch einem 


[Michel Chevalier und der Seine⸗Präfect.] Die „De- ein Friede ohne Freiheit n 


gemäßigt aus, und ich habe nichts von 
et „ welche das Mißvergnügen deſſelben 

[Ein Fund von unſchätzbarem Werthe.] Der „Moniteur“ 
meldet, daß Arbeiter, welche vor einigen erde = der Ausgrabung 
eines der Höfe des Lycce Napoleon beſchäftigt waren, eine Entdeckung 
von unſchätzbarem Werthe gemacht haben. Ihre Hacke ſließ nämlich 
auf einen Haufen römiſcher Medaillen, deren Zahl ſich ſchon heute 
mindeſtens auf 715 beläuft und in Folge weiterer Nachforſchungen 
wahrſcheinlich noch wachſen wird. Dieſe Medaillen ſind ſämmtlich von 
Gold und die Erhaltung der meiften von ihnen läßt nichts zu wünſchen 
übrig. Sie zeigen das Bild verſchledener roͤmiſcher Kaifer, darunter 
das des Nero, Vitellius, Mare Aurel, Commodus, Septimius Severus 
und Geta. Auf einigen Medaillen iſt dem Kopfe des Kaifers der ſeiner 
Gemahlin hinzugefügt. Die jüngſten Medaillen ſind aus der Zeit Ca⸗ 


racallas (bis 217 nach Chr. G.). a 
[Krönung deren Am 27. October findet im Pa⸗ 


lais des zes unter dem Vorſitze der Kaiſerin eine Feſtlich⸗ 
keit ſtatt, 8 e ele als „die Krönung der Ausſtellung“ 
bezeichnet, die Vertheilung der Preiſe durch den Verein zum Schutze 
der in Fabriken verwendeten Kinder und Lehrlinge; Preiſe erhalten die⸗ 
jenigen Fabrikanten, die zur Verbeſſerung der moraliſchen und phyſiſchen 
Haltung wie zur erwerblichen Vervollkommnung dieſer Kinder am mei⸗ 
ſten beigetragen haben. Es werden Fabrikanten, Werkführer, Arbeiter 
u. ſ. w. nebſt den Kindern zur Betheiligung an dieſem Feſte aufgefordert. 


Groß brit aun i e n. 


London, 20. Sept. [Für Erhaltung des Friedens.] Nach 
der fortwährenden Abwechſelung von Aufregung und Beruhigung ift mit 
dem September ziemlich allenthalben die Abſpannung und damit die 
Stille eingetreten. Ruhe thut Noth, das iſt allgemein gefühltes Be⸗ 
dürfniß, und „Dailg News“ giebt nur der allgemeinen Stimmung Aus⸗ 
druck, wenn ſie in den elegiſchen Ruf ausbricht: 

Wenn die großen Männer 


Es bleibt indeß immer noch die Calamität der entweihten Glocke 
und der hundert Thaler Strafe, welche der Freoler, der Bauer nicht 
bezahlen will, weil er ſie nicht hat. 

Wieder kommt der Kirchenrath zuſammen, um über die entweihte 
Glocke zu berathen. l 

Ein kluger Gedanke fällt noch nicht einem Jeden ſofort ein! 

Gang ſcheint die Weisheit Salomonis in jenen Kreis eingezogen 
zu ſein. 

Da der Bauer die Glocke nicht umgießen laſſen will, da die Herren 
im Kirchenrathe aus ihrer Taſche dies auch nicht beſorgen mögen, da 
indeß die Entweihung der Glocke nicht bleiben darf, fo beſchließt man 
analog der Zurücknahme des Gebets durch den Prediger, auch das 
Todtenſchauer zurückzunehmen, und da ſich dies nicht ſo ohnehin thun 
laßt, denn die Tone der Glocke find laut über Wieſe und Feld, über 
das ganze Dorf und all' die klugen Köpfe hingehallt, fo faßt man den 
unſagbar weiſen Entſchluß, das Wodtenſchauer zurückzuläuten. 

Am folgenden Morgen wird dies wirklich ausgeführt. Der Klöppel 
der Glocke wird verkehrt in derſelben aufgehängt, und das Todtenſchauer 
wird richtig zurückgeläutet — nun iſt die Glocke wieder geweiht. 

Wir müflen ausdrücklich hervorheben, daß in dem Kirchenrathe nicht 
etwa ausbündige Spaßvögel ſaßen, ſondern daß dies Alles mit vollem 
Ernſte und voller Würde ausgeführt it. 


Vorläufig wird die Verwaltung fortge: mit den Broſamen 


zwölf Monate des Jahres Feiertage hätten, gewaltigen Widder führt, hat man bei der Conſtruction die Nachtheile 
Kaiſer bezahlt würden, nichts zu thun und Diplomaten, nichts zu ſchrei⸗] dieſer Bauart für die Schnelligkeit des Kriegsdampfers ſo glücklich ver⸗ 


18 
7 zit 


1 


San Ser r Beg 


von ein 
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ten, ſo wäre am Ende . weiſer und glücklicher als 
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b uspneen, müſſen wir uns 
iſt 9 W 1 112 digſten und 

9 e einer der beſtändigſten un : 
0 Friedensfreunde im! athe des lee Kaiſerreiches gewiſen und 
ſeine Worte, deſonders da ſie ſich an Wanner des Geſchäfts, die zu allererſt 
vom Kriege leiden würden, richten, ſind von untergeordneter Bedeutung. 


geben. 


Der ſchwache Punkt in allen derartigen ngen, ſeldſt aus dem Munde 
Wa ers, liegt darin, da * 0 kehrte und Ehr⸗ 


g rap nliche 
fällt, wo es ſich um Entſcheidung einer 
olitik naufbörlicher Verherrlichung ihrer wills 
kürlichſten Launen keine Stimme bat. Wie er zur Zeit angewieſen wurde, 
bie mexicaniſche 95 8 * Bu An RN beitimmt mate 
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nen für die 15 finger herhalten würde 2 ald dem er 
dne 8 wird — > Ki Alu: garantie für, 
angen, dauerhaften Frie u en. or > 
Bismar®s, das geeignet i Giabruct zu machen, wo es auch e 


; * 
—.— zu gelegener Stunde, um die franzöͤſiſche Poltut auf die obe 
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Allan und Larkin, wurden des vorſätzlichen Mordes und die Uebrigen 
des Aufruhrs und Mordes beſchuldigt. Was übrigens vorher an Vor⸗ 
ſichts maßregeln verſaͤumt war, wird jetzt nachgeholt. In Lwwerpool hat 
man die Polizei bewaffnet und in Plymouth hat die Schraubenfregatte 
„Liffey“, 31 Kanonen, ſowie das Panzer⸗ und Thurmſchüff „Wibern“ 
und das Kanonenboot „Redwing“ Befehl erhalten, ſich ſofort zur Ver⸗ 
wendung in den irländiſchen Gewäſſern bereit zu machen, nach Einigen, 
um das Entrinnen der verfolgten Fenier zu verhüten, nach Anderen, 
um für etwaige amer kaniſche Beſucher und neue Aufſtandsverſuche vor 
bereitet zu fein. Die Fenſer in Mancheſter ſelbſt haben ſich feit dm 
18. nicht weiter gerührt, doch ſollte in der Nachbarſchaft der Stadt, 
bei Neweroß, nach Telegrammen, die während der Nacht eingelaufen, 
ein Meeting ſtattfinden. Da ſich aber unter den Anweſenden eine ziem⸗ 
liche Anzahl geheimer Polizei befand, fo wurde es der Bruders aft 
unheimlich zu Muthe und die Verſammlung zerſtreute ſich. Eine De 
peſche aus Dublin meldet auch von dort aus das Entſpringen eines 
gefangenen Fenierd, O'Brien, alias Capitän Osborne. Derſelde ſollte 
vor den nächſien Aſſiſen des Hochverraihs angeklagt werden und zog es, 9 
wie es ſcheint, vor, das Gitter feines. Fenſters durchzuſchneiden und id 
vermittelt. eines Seiles aus ſeiner Zelle hinabzulaſſen. Man bermuthet, f 
daß Hilfe von außerhalb bei der Sache mit im Spiele geweſen. 
[Zur abyſſiniſchen Expedition.] Aus Malta, wo die Cholera 
noch immer einige Opfer fordert, wird die Ankunft von Offizieren der⸗ 92 
jenigen Waffengattungen gemeldet, die mit Zug: und Packthieren haupt: 
fäplih zu thun haben. Zum Theil waren dieſe Herren nur auf der 
Durchreiſe, um in Alerandeien, als Vorläufer des abyſſiniſchen Toſſez 
für denſelben Quartier zu machen, theilweiſe waren ſie auch ſelber auf 
der Jagd nach Maulthieren. Malta wird zu der Expedition voraus- 
ſichtlch etwa 300 Stuck dieſer Thiere flellen, die mit den Transport. 
koſten, bevor ſie im rothen Meere anlangen, auf 50 Pfd. Sterl. das x 
Stück zu ſtehen kommen. Auf der Inſel war man über dieſen Handel 
der Regierung, die an vielen Orten Packthiere ankauft, keineswegs gut 
zu ſprechen. Wohl nicht mit Unrecht wird geltend gemacht, daß, da = 
die an das rothe Meer ſloßenden Länder Maulthiere, die des Klimas 4 
gewohnt find, nach Mauritius und anderen Orten in bedeutender Zahl 
exportiren, die Regierung am beſten da ihren Bedarf entnommen haben 
würde, wo, abgeſehen von bedeutenden Erſparniſſen im Transport, 
Maulthiere zu dem geringen Preiſe von 12 Pfd. Sterl. das Stück zu 
haben ſind. g KR 
[Die preußiſche Panzerfregatte „Kronprinz“ iſt feit ihrem 
von Stapelgehen im vergangenen Mai vollſtändig fertig geworden und 
hat in ſeetuͤchtiger Ausrüſtung ihre Probefahrt gemacht. Der „Kron⸗ 
prinz“ trägt einen fünf Zoll ſtarken Eiſenpanzer und ſoll mit 16 ge | 
zogenen Stahlgeſchützen armirt werden. Obgleich das Schiff einen ganz 
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treffende Gerichtsbramte fagt, er ſei nicht verpflichtet, einen Thaler zu 4 
zahlen, und er ſei ein Thor, wenn er es thue, ſo kehrt er berubigter heim. — 
Er begiebt ſich nun zu dem Prediger und erbietet ſich dreißig Thaler 

zu zahlen. Da inde der Prediger auf den fünfjig Thalern mit der⸗ 2 
ſelben Zähigkeit behartt, wie Shhlock auf feinem Recht, fo erklärt bm 
der Bauer kurz und bündig, er babe gar nicht nöthig etwas zu bezah⸗ 
len, und jetzt werde er auch nicht einmal einen Pfennig geben. 
Diefe wundersame Geſchichte hat ſich im Jahre 1886 in dem braun. 
ſchweigiſchen Dorfe D.... ereignet. Wir müͤſſen noch einmal wieder. 
holen, daß fie wahr if, denn welcher Spaßvogel konnte ſolche une | 
erſinnen! Wir fügen noch hinzu, daß in dem 1 * olfen⸗ 
büttel actenmäßig davon Kenntniß genommen, aber aus kluger Rückſcht 
geſchwiegen ifl d beflätigen wir ide daß 
re d d rtigen Umgegen € (0 | da | 

12 sol en Weisheit des D. ſchen Kirchenrathesz und 
über das originelle Rückwärteläuten fehr gründlich gelacht und den Kopf 
eſchüttelt haben. > 
gesch da Eulenſpiegel geboren, ſo wird dielleicht in 


Till 
kn — ken — ſehen. Gs liegt ohnehin nur eine Stunde 
Licht der Welt 


von Knelllingen entfernt, wo der erſte lustige Till das Lie 
erblickt hat! j (Eifend..g,) 


2 Gerichtsſpruch.] Von Nürnb ; 
Wiederholen müſſen wir indeß, daß das Dorf, in welchem dies ges Ein intereffanter © 10 erg wird eine in⸗ 
ſchah, nur eine gute Stunde von Schoͤppenſtedt entfernt liegt. gde ne ch een Gerede im b * — Nachbar . ute 
Es bleibt nur noch die Eintreibung der Strafe des Bauern. Der⸗ daß dieſer endlich joe an Dein „Pumma ſried no nit bas 
ſelbe bleibt bei feiner Weigerung. Man fept die Strafe endlich auf auidaienf, bau n üble ene We Siege meinte: „hau al mol 


fünfzig Thaler herab. Der Prediger drängt ihn, doch auch dieſe kann 
er nicht bezahlen. 


n ſeiner Noth wendet er ſich endlich an die ihm zunächſißßehende freigeſprochen, der 


eco ge 8 
beer Hand ng m Ben ae A . Se der Angeklagte 
er and na bn, e Zune Ei 


er die erhaltene 


mieden, daß die neue Panzerfregatte eine ausgezeichnete Combination 
von Schnelligkeit und aggreffiver Kraft bildet. Der „Kronprinz“ bes 
giebt ſich von hier nach Kiel. Außer dieſem formidablen Kriegsfahr⸗ 
zeuge wird gegenwärtig noch eine andere Panzerfregatte an der Themſe 
für die preußiſche Marine gebaut, während eine dritte in Frankreich im 
Bau begriffen iſt. . 
HR London, 20. Sept. [Diplomatiſche Correſpondenz über 
die Leiche Maximilians.] Während das transatlantiſche Kabel die 
Anzeige bringt, daß der oͤſlerreichiſche Admiral Tegetthoff vor Vera⸗Cruz 
angekommen ift, wo er, wie es ſcheint, Maximilians Leiche ſchon vor⸗ 
zꝛx!ufinden erwartete, jedoch nicht vorfand, bringt die eben eintreffende 
amerikaniſche Poſt neue Mittheilungen aus der diplomatiſchen Correſpon⸗ 
denz, welche zuerſt über die Schonung des lebenden, ſodann über die 
Auslieferung des todten Kaiferd geführt worden. Sie werden einge: 
leitet durch folgendes Telegramm des amerikaniſchen Geſandten Dix 
in Paris: 
\ on. Mr. Seward! Auf beſonderes Erſuchen des Kaiſers b 
Tad aphen, um ſeinen ern nie auszudrücken, vr die Ne 5 1 
Bereinigten Staaten ihren ganzen Einfluß aufbieten möge, damit Maximilian 
von ſeinen Siegern geſchont werde. 

Es folgt darauf eine Note des Miniſters Seward an den öflerreichi- 
ſchen Geſandten in Waſpington, Frhrn. v. Wydenbruck, datert Waſhing⸗ 
ton, 1. Juli, alſo geſchrieben, nachdem eben die Kunde von Maximilians 
Geſchick dorthin gelangt war: 

Ich ergreife den erſten ee Augenblick nach meiner Rückkunft aus 
Boſton, um Sie zu benachrichtigen, daß ich gerade dor meiner Abreife von 
dier, am 21. Juni, auf Weiſung des Präſidenten der Vereinigten Staaten 
dem Praſidenten Juarez von Mexico en den Vorſchlag Sr. k. k. 
Majeſtät von Oeſterreich mittheilte, nach welchem Se. Majeftät den Prinzen 
Maximilian in alle feine Beſitzrechte als Erzberzog von Oeſterreich wieder 
einſetzen will, ſobald der Prinz in Freiheit — 
feinen Plänen in Mexico entſagen würde. 
Noch früher, nämlich am 15. Juni, hatte ich in gleicher Weiſe den Tele⸗ 
gtaphen benutzt, um den Präſidenten Juarez von den Bitten Ihrer Maj. der 
+ Königin von England und des Kaiſers der Franzoſen, die fie an unſere Re⸗ 
vo gend AN er Dienſte zu Gunſten des Prinzen Maximilian richteten, 
Deieſe Mittheilung mag vielleicht ihren, wenn auch geringen, Werth zur 
Milderung de ee haben, welche die eben e ende 

Nachricht hervorrufen muß. 

Die Correſpondenz geht nun auf das Schickſal der Leiche über. 
Von der Auslieferung iſt vorerſt noch keine Rede; doch waren, wie der 
nachſtehende Brief des Freiherrn v. Wydenbruck an Herrn Seward 
deeutlich genug durchſchimmern läßt, unter den übrigen entſtellenden 
Schilderungen der neuen Sachlage in Mexico auch die Bebauptungeu 
von barbariſcher Verſtümmelung der kaiserlichen Leiche nach Waſhington 

gelangt, — Erdichtungen, die jetzt durch das neueſte Telegramm aus 
Vera⸗Cruz nochmals Lügen geſtraft werden. Wydenbruck's Note lautet: 
8 Dakland, 8. Juli 1867. 
Herr Staatsſecretär! In Folge gewiſſer Nachrichten, die mir heute zuge⸗ 
kdommen find, und um keine zu verlieren, nahm ich mir vor einigen 
Stunden die Freiheit, telegraphiſch den Wunſch an Sie zu richten, daß Herrn 
2 Dtterburg in Mexico die Weisung gegeben werde, im Namen der Regierung 
der Vereſnigten Staaten darum zu bitten, daß die Ueberreſte des unglüd: 
fſeligen Kaiſers Maximilian, falls dies noch nicht geſchehen fein ſollte, in ein 


* 


eigenes Grab gelegt und in einen paſſenden Sarg, wo möglich einen metalli⸗ 
. ſchen, eingeſchloſſen werden mochten. Alle Auslagen wird dieſe Geſandtſchaft 


. nden Jamie dieſe kleine Erleichterung zu erwirken, 3 die Ehre ꝛc. 
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! der Hoffnung, daß es möglich fein wird, der tiefen Trauer der kaiſer⸗ 
II" ydenbruck. 
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tet worden iſt. 
ich Ihren Vorſchlag in Ausführung 


rs in Konſtantinopel, deſſen Na 
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Ye alt ge 
Schon 1842 war er in Wafhington der befonderen Miſſion Lord 


worden. 
. Aſhburton's attachirt; ſpäter füllte er verſchiedene Aemter in Hongkong, Ja⸗ 
muaica, Bolivien aus. 1857 begli er ſeinen Bruder, Lord Elgin, nach 
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* en London 8 
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Lvons' Ruckberu 


wurde er nach Lord 


5 des Nachfolgers. Wenn auch eine 


8 ar Entwickelung in derſelben 
0 nicht zu berzeichnen iſt, ſo muß es doch theilweiſe als das Verdienſt Sir Fre⸗ 
ODeerick's geprieſen werden, daß die Stimmung der Amerikaner gegen England 
ſich in den letzten Jahren jo ungemein gebe A und die Alabama⸗Frage 


2 BA nicht 
(lccegen Prim.] Der Progreſſiſtenführer Olozaga hat ein Schrei⸗ 
. ben an O'Donnell gerichtet, in welchem er ſich allen Ernſtes von jeder 
ferneren Gemeinſchaft mit Prim losſagt und für ſetzt und künftig er⸗ 
Hlärt, ſich niemals mehr dieſes Armes bedienen zu wollen. Gleichzeitig 
macht er dem Führer der „Union Liberale“ Anerbietungen, welche eine 
FPiuſion dieſer Partei mit den Reſten der ehemaligen Progreſſiſten, von 
Deenen ſich bekanntlich die Demokraten getrennt haben, hinauslaufen. 
Die Bandenchefs Morienes und Valdrich, die ſich jetzt auch in Frank⸗ 
reich befinden, erklären Prim gleichfalls für einen Berräther, der fie 
ſchmählich im Stiche gelaſſen, während fie mit ihrer Perſon eingetreten. 


. Osmaniſches Reich. 

[Sir Moſes Montefiore,) der von feiner Reife nach Rumä⸗ 
een vor Kurzem nach London zurückgekehrt ift, veröffentlicht in der 
mes“ feine Petition an den Fürſten Carl, ebenſo wie deſſen 

Antwort. Der Fürſt ſchreibt unter dem Datum Controcenl, 

30. Auguſt 1867: 


A 
„Herr Baronet! be Brief vom 27. Auguſt erhalten und 

2 len W en 25 Gone. Beh elegenheit 
Jeltstonsgenaſſen pas zu bemerken, find die Warſche welche Sie für Ihre 
} r nel bereits erfüllt. Die Ziraeliten find Gegenſtand 
— . ift ber Fall bei meiner Reg 

mu uberzeugen, eligidfe Verfolgung, von der Uebelwollende jo viel 
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etzt werden und auf immer allen 


— Ex * 
N 1636 
I 


Lärm t, rt. Wo es v men iſt, man die Juden 
N alle doch e 1 daß die Ne 
rung dafür die Verantwortlichkeit nicht übernehmen kann. Ich werde es ſtets 
als eine Ehre betrachten, die religidſe Freiheit in Reſpect zu ſetzen und werde 
ohne Unterlaß darüber wachen, daß die Geſetze, welche die Juden wie jeden 
andern Rumänen perſönlich und in feinem Eigenthum ſchützen, beobachtet 
und ausgefuhrt werden. Empfangen Sie Herr Baronet die Verſicherung 
meiner ausgezeichnetſten Hochachtung. Carl.“ 

Sir Moſes Montefiore fügt dieſem Briefe ein eigenes Schreiben 
bei, worin er bemerkt: „Ich habe das Vertrauen, daß es das auf⸗ 
richtige Verlangen Sr. Hoheit iſt, daß alle ſeine Unterthanen glücklich 
und zufrieden fein mochten, und von dem ſchoͤnen Charakter und der 
hohen Intelligenz des Prinzen und den Verſicherungen, die er ſelbſt und 
die Mitglieder ſeines Cabinets mir gegeben, habe ich allen Grund zu 
hoffen, daß die Geſetze des Landes, die den Juden ſowohl, wie den 
übrigen Einwohnern Schutz verſprechen, in ihrer vollen Ausdehnung 
ausgeführt werden.“ 


Aſien. 

Aus Peking wird der (ruſſiſchen) „St. Petersburger Zeitung“ 
die Ueberſetzung eines Deeretes des Kaiſers von China mitgetheilt, das 
zur Abfertigung eines von mehreren hohen Beamten des Reiches unter⸗ 
tbänigft vorgelegten Berichtes gedient hat. Jene hohen Beamten hätten 
nämlich die in Peking neu gegründete Schule, in welcher Unterricht in 


den europäiſchen Sprachen gegeben wird, als „die eigentliche Urſache der d 
schrecklichen Dürre“ bezeichnen zu dürfen geglaubt, „mit der die Rache] W 


des Himmels die Umgegend von Peking heimgeſucht habe“. Darauf 
bat nun der Kaifer durch Decret geantwortet, daß die Eingabe der 
Herren Mandarinen ein „Wortſchwall“ ſei, „der nichts weiter beweiſe, 
als die bodenloſe Ignoranz der Unterzeichner“. 


Provinzial - Beitung. 


Breslan, den 24. September. [Tagesbericht.] 

* [Von den neuen Vorlagen) für die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag den 26. September, haben folgende 2 ein 
überwiegend allgemeines Intereſſe: 

1) In Bezug auf die (bereits mitgetheilte) Petition der vereinigten 
Grundbeſitzer wegen Aufbebung oder Siſtirung der Polizei⸗Verordnung 
vom 5. November 1866 über die Anlage von Schlammfängen 
und Canälen xx. hat die Baucommiſſion Folgendes zur Beſchluß⸗ 
nahme empfohlen: 1) die in der Petition erbetene Verwendung für den 
auf Aufhebung reſp. Siſtirung der Polizei⸗Verordnung vom 5. Novem⸗ 
ber 1866 bei der königlichen Regierung geſtellten Antrag abzulehnen; 
2) zu beſchließen: daß die Stadtgemeinde die Koſten für die Anlage 
und Unterbaltung der Privat Canalleitungen, inſoweit dieſelben unter 
dem Straßen⸗Fahrdamm liegen, übernehme, — und endlich 3) indem 
die Verſammlung die Beſorgniß der Petenten, „daß der in Stelle der 


gen und bei 0 Berückſichtigung der berſchiedenartigen Local⸗Verhältl⸗ 
e bei zweckmäßiger Conſtruction d i 
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erpflichtung zur Anlage und Unterhaltung dieſer unterirdijchen Anlagen im 
ſtädtiſchen Terrain übernehme. Die Commiffion weiſt hierbei namentlich auf 
diejenigen Beſchädigungen hin, denen dergleichen Privat⸗Canalanlagen fortan 
bei den event. Reparaturen und Veränderungen von Gas⸗ und Waſſerlei⸗ 
tungsröhren exponirt ſein werden. 5 

Ad 3. In Folge des Platzregens in der Nacht vom 1. zum 2. Juli d. J. 
find die Stauungen des abfließenden Regenwaſſers in der Gegend des ches 
maligen Ohlebettes fo bedeutend geweſen, daß eine nicht geringe Anzahl von 
Kellern unter Waſſer geſetzt war, weil der neue Canal das ihm von verſchie⸗ 
denen Seiten zugeführte Waſſer nicht aufzunehmen vermochte. — Wenn dieſer 
Thatſache gegenüber in Erwägung gezogen wird, daß der beregte Platzregen, 
wenn auch ziemlich intenſiv, doch keinesweges fo bedeutend und namentlich fo 
anhaltend war, daß er für ein abnormes Natur⸗Exeigniß angeſehen werden 
könnte, fo findet die Commiſſion in der geäußerten Wirkung deſſelben ledig ⸗ 
lich eine Beſtätigung der Richtigkeit ihrer in dem Commiſſions⸗Gutachten dom 
6. Februar 1866 deponirten Anſicht, nach welcher fie den damals projectirten 
Canal für zu klein erklärte und für denſelben eine Breite von 5 Fuß und 
eine Höhe von 6% Fuß als Minimum beantragte: ſie erachtet es aber auch 
als ſehr wahrſcheinlich, daß ein Regen von der Bedeutung desjenigen vom 
1. zum 2. Juli ſich öfter wiederholen dürfte, ja fie hält es ſogar für fehr 
möglich, daß noch beftinere und anhaltendere Regengüſſe uns heimſuchrn kön⸗ 
nen und weil die Uebelſtände, die dann eine jo mangelhafte Ableitung herbei⸗ 
führen würde, eine unberechenbare Höhe erlangen können, fo dält es die 
2 7 für eine Verpflichtung der ſtädtiſchen Behörden, in Zeiten Abhilfe 
zu ſchaffen. 

2) Antrag des Magiſtrats: Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
möge ſich mit nachſtehenden, in Bezug auf die Verwendung des 
durch Zuſchüttung der Ohle gewonnenen Terrains, in 
Uebereinſtimmung mit der Grundeigenthums⸗Deputation gefaßten Be⸗ 
ſchläͤſſen einverſtanden erklären: 

I. die Strecken des Ohlebettes von dem Platze an der Ketzerkunſi 
bis zur Grünen Baumbrücke und vom Chriſtophori⸗ 
Kirchplatze bis an die Schweidnitzerſtraße ſollen nicht zu 
Straßen⸗Anlagen verwendet, ſondern bis auf Weiteres als ſtädti⸗ 
ſches Grundeigenthum verwaltet werden; g 

II. die Strecke von der Goldbrücke bis an die Ketzerkunſt, ferner 

die Strecke von der Grünen Baumbrücke bis zur Ohlauer⸗ 
ſtraße und die Strecke von der Schweidnitzerſtraße bis zur 
Siebenrademühlen⸗Brücke ſollen für die Anlage öffent⸗ 
licher Straßen in Ausſicht genommen werden, falls die Adſa⸗ 
centen bei Herſtellung der Straße in Rückſicht darauf daß ihre 
Grundſtücke bedeutend an Werth gewinnen, ſich durch entsprechende 
Beiträge gebührend betheiligen. 

In den Motiven ſagt der Magiſtrat: 

Ad J. Das qu. Stück des Ohlebettes ift zu einer Straßen⸗Anlage wegen 
feiner geringen Breite und wegen der beiderſeſtigen ſeichten Grundſtücke wenig 
geeignet. die letzteren würden, um eine Straße von leidlicher Breite zu er 
zielen, durch nothwendige Terrain⸗Abtretungen noch mehr an der ohnehin ge: 
ringen Tiefe verlieren und deshalb zu lohnenden Neubauten wenig geeignet 

ein. Da der größte Theil dieſer Grundſtücke ſich in mehr oder weniger 
chlechtem Bauzuſtande befindet und binnen nicht zu langer Zeit daſelbſt Neu: 
bauten nothwendig fein werden, fo bliebe zu wünſchen, daß die Privatſpecula⸗ 
tion ſich des zwiſchen dem Graben und dem Ketzerberg liegenden Stadtviertels 
bemächtigte und durch Vereinigung der ſehr kleinen Grundſtücke mit dem 
3 Ohlebette größere Baufiellen ermögliche. Alsdann könnte durch 
erbreiterung entweder des Grabens oder des Ketzerberges eine bequeme 
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Communication zwiſchen der Oblauerftraße und dem Platze an der Keherkun 
reſp. der Ohlauer Vorſtadt geſchaffen werden. — Cs i weiß nicht zu leut 
nen, daß durch eine ſolche Anlage dieſer Stadttheil mebr gewinnen wird, 
wenn man zu den beiden vorhandenen engen Straßen (Graben und Ketzerberg) 
noch eine dritte enge, den Anforderungen des Verkehrs ebenfalls icht ent⸗ 
ſprechende Straße binzufügte. — Der zwiſchen dem Chriſtoppori-Kirchplatze 
und der Schweidnitzer⸗Straße liegende Theil der Oble empfiehlt ſich ebenfalls 
nicht zur Anlage einer Straße, da einerſeits der zwiſchen Schweidni 
Straße und Schubbrücke liegende Theil nur 22 Fuß breit iſt und eine Ser 
breiterung daſelbſt nur mit den größten Koſten erzielt werden könnte, anderer» 
ſeits die mit demſelben parallel laufende Hummerei unter Vorausſetzung even⸗ 
tueller Verbreiterung zur Vermittelung des Verkehrs zwiſchen der Schweid⸗ 
nitzer⸗ und Ohlauer⸗Straße genügt. ß 

Ad. II. Die Anlage einer neuen Straße im Bette der weißen Ohle von 
der Goldbrücke bis zur Schwalbenbrücke iſt bereits in dem genehmig⸗ 
ten Ohle⸗Regulirungs⸗Entwurfe in Ausſicht genommen und in dem gedruckten 
Erläuterungs⸗ Berichte ausfübrlich motivirt worden. — Das zwiſchen der 
Grünen Baumbrücke und der Oblauerſtraße liegende Stück der Ohle 
empfiehlt ſich ebenfalls zur Straßen⸗Anlage. Durch angemeſſene Regulirung 
der Fluchtlinie kann daſelbſt eine Straße ee werden, welche direct 
der Verlängerung der Hummerei über den in Zukunft regulirten und gehörig 
verbreiterten Graben reſp. Ketzerberg und die neue Straße zwiſchen dem Platze 
an der Ketzerkunſt und dem Ober⸗Bär am Obleufer entlang nach der projec⸗ 
lrten neuen Oderbrücke an der ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt führen, und auf dieſe 
Weiſe eine directe Verkehrsſtraße von der Schweidnitzer⸗ reſp. Ohlauer⸗Straße 
nach der Domvorſtadt vermitteln wird. — Die Carlsſtraße genügt ſchon 
längſt nicht mehr den Anſprüchen, welche der in derſelben herrſchende Verkehr 
eanſprucht. Die in derſelben vorhandenen bedeutenden und zahlreichen 
agren-Lager und Magazine machen einen beſtändigen Roll» und Laſtwagen⸗ 
Verkehr nothwendig, welcher den Durchgang leichteren Fuhrwerkes bedeutend 
Fele und auch für den Fußgänger mancherlei Unannehmlichkeiten mit ſich 

ringt. Die Herſtellung einer Parallelſtraße an Stelle des jetzigen Oblebettes 
zwiſchen der Schweidnitzerſtraße und Siebenrademüdlen⸗Brücke dürfte dieſe 
Uebelſtände erleichtern, zumal durch die in Ausſicht genommene Verlängerung 
der Graupenſtraße in grader Linie bis an den Roßmarkt eine Vergrößerung 
des Carlsplazes eintreten und die neue Straße im Oblebette alsdann die 
directe — der Antonienſtraße bis nach der Schweidnitzerſtraße bil⸗ 
den würde. — Ueber die beſtmöglichſte Verwendung des unterhalb der Sie⸗ 
benrademühlen⸗Brücke bis an den Schlachthof liegenden Ohleterrains läßt ſich 
nicht eher eine Beſtimmung treffen, bevor nicht daſelbſt die Zufüllung und die 
anderweitigen Regulirungs Arbeiten weiter vorgeſchritten ſein werden. Wir 
iin dor daher in Betreff dieſes Theiles der Oble die weiteren Vor⸗ 

9 x 

Die vereinigten Grundeigenthums⸗ und Bau⸗Commiſſtonen empfeh⸗ 
len: 1) dem Antrage des Magiſtrats ad I. zuzuſtimmen; 2) jede Be: 
ſchlußfaſſung über die Verwendung des durch die Zuſchüttung des Ohle⸗ 
hetted gewonnenen Terrains auszuſetzen, und 3) den Magiftrat zu er⸗ 
ſuchen, die in ſeinem Antrage II. aufgeführten Strecken des Ohlebettes 
in gleicher Weiſe, wie die im Antrage I. genannten, als ſtädtiſches 
Grundeigenthum zu verwalten. 

Motive. Ad 1. Die vereinigten Commiſſionen find mit dem Magiſtrat 
einverſtanden, daß dieſe Strecken zur Anlage von Straßen nickt geeignet ſind 
und auch nie geeignet ſein werden. 

Ad 2. Weil das Oblebett überall nur eine Breite von kaum 24 Fuß 
hat, fo. halten die Commiſſionen das bezügliche Terrain in feiner gegenwaͤrti⸗ 
gen Verfaſſung nirgends für eine Straßen⸗Anlage geeignet. Für die Strecke 
von der Grünen Baumbrücke bis zur Ohlauer⸗Straße kann ein Bedürfniß zur 
Anlegung derſelben um deshalb nicht anerkannt werden, weil die Richtung 
der betreffenden Strecken eine ſolche iſt, daß die Herſtellung derſelben zur 
Straße eine Beſeitigung für die bei der Grünen Baumbrüde zeitweiſe ſtatt⸗ 
findenden Verkehrsſtörungen nicht hoffen lätzt, außerdem haben die dort adja⸗ 
cirenden Grundſtücke eine ſo geringe Tiefe, daß eine Verbreiterung des event. 
Straßenterrains kaum ausführbar, ohne eine ſolche die Straße jo ſchmal fein 
würde, daß ihre Anlage mehr Nachtheile als Vortheile im Gefolge haben 
würde. Auch in Bezug auf die Strecke zwiſchen der Schweidnitzerſtraße und 
der Siebenrademühl⸗ Brücke gilt das eben Geſagte, denn auch hier haben die 
Grundſtücke eine fo geringe Tiefs, daß auf eine Terrainabtretung Seitens der 
3 nicht au ‚sehe iſt. * 

In ezu au en trede en vbrüde und der 
et) fo haben hier die ia e Grundſtück⸗ eine größere Tiefe, 25 daß 
eine event. Terrain Abtretung zur Straßenverbreiterung ohne Nachtheil für 
dieſelben eintreten könnte, allein es ſchien den vereinigten Commiſſionen nicht 
rathſam, die Straßen⸗Anlage für dieſen Theil ſchon jezt zu beſchließen, um ſo 
weniger als ſie zur Zeit ein Bedürſniß für die Vermehrung der Communi⸗ 
cation für den betreffenden Stadttheil nicht anerkennen konnten. 

Außer dieſen beiden Vorlagen erwähnen wir noch folgende: 

3) Antrag des Magiſtrats: Stadtoerordneten⸗Verſammlung möge 
ſich damit einverſtanden erklären: daß 1) an Stelle des verfallenen 
Bohlwerkes an der Nordſeite des Grundſtückes Matthiaskunſt Nr. 4 eine 


abgepflafterte Doſſtrung hergeſtellt und 2) der Koftenbetrag mit 770 Thlr. 


aus dem Haupt⸗Extraordinartum pro 1867 entnommen werde. — Die 
vereinigten Grundeigenthums, und Baucommiſſion empfehlen die Geneh⸗ 
migung. 


4) Antrag des Magiſtrats: Die Stadto.⸗Verſammlung wolle zur 
Einrichtung eines Polizei⸗Wachtlokales in dem auf dem ſiädtiſchen Grund⸗ 
ſtücke Berlinerpla Nr. 2, rechts vom Eingange, beſindlichen Schuppen 
die Summe von 460 Thlr. vorſchußweiſe gefälligt bewilligen. — Der 
Antrag wird von der betreffenden Commiſſton zur Genehmigung em⸗ 
pfohlen. — Hervorzuheben iſt noch, daß in den Motiven des Magifirats 
gefagt wird: das Lönigl, PolizeiPräfdlum habe ſchon feit längerer 
Zeit darauf hingewieſen, daß es dringendes Bedürfniß fei, in allen 
Theilen der Stadt ſtehende Polnzei⸗Wack locale zu errichten. Magiſtrat 
theilt dieſe Anſicht und halt es für zweckmäßig, in Zukunft bei Erbauung 
neuer Feuerwehr: Wacptgebäude ent die gleichzeitige Herſtellung von 
Räumen zur Aufnahme der Pollzelwache Bedacht zu nehmen. — Wir 
unſererſeits würden es für — zweckmäßig halten, wenn ſchon früher, 
— wenigſtens in einigen orſtädten — die Herſtellung von Polizei⸗ 
Wachtlokalen in Angriff genommen würde. 

„ [Zur Becca Nach den Materialien, welche dem Ver⸗ 
waltungsbericht des . 4 f zu Berlin für das Jahr 1866 zu Grunde 
liegen, bat der Miethser 14 Ämmtlicher Wohnungen in Berlin im vorigen 
Jahre 21 Milionen 454% = Thaler betragen, Der Wert Nämmtlicher bes 
bauten und unbebauten Grundſtacke iſt auf 355 Mill. 655,340 Thlr. berechnet 
und hat ſich gegen das Jahr 1865 um 34,784,111 Thlr. erböht. Die Grund⸗ 
ſtücke waren mit Hypotheken zum Gefammibetrage don 263,438,360 Thlrn. 
belaſtet. Die Zabl ten cher Häufer in Berlin belief ſich auf 13,000, welche 
mit 262,454,150 Tblen. gegen Feuersgefahr verſichert waren. Im Jahre 1865 
zählte Berlin 12, { äufer, es find aljo im Laufe eines 8 360 binzu⸗ 
gekommen. Ben der Wohnungen belief ſich im Jahre 1866 auf 147,753, 
wovon 7901 5 t vermiethet waren. Mit Einſchluß der Mobillen⸗Verſicherung 
har je 811 590 Tbl. —— in Berlin im vorigen Jahre 
au Bent delaufen. 

„*s [Unfere evangeliſchen Elementarſchulen.] In dem neueſten 
gedruckten - koneten⸗Prolocell iſt in ſehr dankenswerther Weiſe der 
„Bericht de Ckenngeliſchen Stadtſchulen⸗Inſpectors (Schmeidler) Über das 
Wangcliche, ementarſchulweſen der Stadt Breslau im Schuljahre 1866/67“ 
veröffentlicht worden. Der Bericht verbreitet ſich ausführlich über alle äußeren 
und inneren Veränderungen, ſowie über die Zustände unſerer evangelischen 
Elemendarſchulen. Wir entlehnen demſelben folgende Notizen: In dem letzten 
Schuljabre waren Elementarſchulen vorhanden: 18 bierklafſige, näm⸗ 
lich: 6 Knabenſchulen, 9 Mäͤdchenſchulen, 3 Knaben⸗ und Mädchenſchulen leine 
mit 2 vierten Klaſſen), mit zuſammen 73 Klaſſen. — 13 dreiklafſige, 
nämlich: 8 Knabenſchulen, 4 Mädchenſchulen, 1 Knaben⸗ und Mädchenſchule, 
mit zuſammen 39 Klaſſen. — 2 einklaſſige, nämlich: 1 Knabenklaſſe, 
1 Mädchenklaſſe, mit zuſammen 2 Klaſſen. Summa 33 evangelische Elemen⸗ 
tarſchulen mit zuſammen 114 Klaſſen. In dieſen Schulen befand ſich am 
Schluſſe des Schuljahres eine Schülerzahl von 3900 Knaben un 
4166 Mädchen, Summa 8066 Kinder, d. b. 167 mehr als im Vorj 
Darunter waren: Evangeliſche 7715, Katholiſche 99, Jüdiſche 174, Duſſiventzg 
78. — Zu bemerken iſt noch, daß in den Elementarſchulen Nr. 32 und 3 3 
eine neue Conſtruction der Subſellien nach Dr. Fahrner 's und Dr. Cohn 
Syſtem berfucht wurde, welche für die Geſundheit der Kinder als v lache 
empfohlen wird, ater nicht unweſentlichen Einfluß auf die dis ber ub 
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mindeſtens 3 Zoll hoben Sandſchicht bedeckt ſein. Ebenſo müſſen die Fenſter⸗ der Ernte zu verſichern, ſondern wie mitgetheilt wird, ſollen von den 13 ab⸗ 

und Sotıöffnnngen mit eiſernen, oder auf 8 Innenſeite — ſtarkem Eiſen gebrannten Scheunen nur 2 nothdürftig verſichert geweſen fein. — Mit dem 

beſchlagenen Läden verſehen werden, welche ſich don außen öffnen und ſchließen] J. October d. J. erbält Stadt Landeck nech Aufbebung der Poſtexpedition im 

laſſen, und außerdem müſſen die Fenſter noch eine ſolche Einrichtung haben.] Bade eine zwedmäßi ee Boftterbindung mit Franzenſtein und Glatz, als 

daß von Außen nichts in dieſelben hineingeworfen werden kann. Licht darf ſolche während der Win nate bisher ſtatifand. Die Poſten werden nun⸗ 

in den Lagerräumen nicht anders wie in Davy ſchen Sicherheilslampen und mehr um 6% Uhr Fru nach Franlenſtein, um 9% Ubr nach Glatz von bier 

immer nur auf kurze Zeit gebrannt werden. — Es ift wohl möglich, daß dieſe abgehen, und um 3% Uhr Nochmittags don Fran Chi 1 

von der Potsdamer Regierung ausgehende Verordnung auch bier maßgebend von Glatz hier eintreffen. Die Nachtpoſt von ankenſtein, elche rüb 4 

und in nähere Erwägung gezogen werden wird. bier früher eintraf faut ſomit fort, und wir erlangen ſomit nicht nur eine bes 
=ßß.= [Neue Gifenbabnlinte — ab ce e Die quemere und ſchnellere Correſpondenz mit Breslau, ſondern die N. a 

ſchon fo lange von Mettkau nach Zobten projectirte Bahn iſt ihrer Verwitk⸗ nach hier haben num nicht mehr nöttig, während der Nacht den im Winter 

lichung * 1 e 8 e 3 a 95 hoͤchſt gefährlichen Weg über den Jaueriberg zu machen. 5 

Bahn im vollen Gange, auch der Kreistag durch unentgeltliche Ab⸗ 1 Entbi ro 

14 5 des erforderlichen Terrains dem Aale este entgegen kommt, und P. Nicolai, 23. Sept. —— des Denkmals] Am 

Herr Commercienrath Kulmiz ſich ſehr für die Ausführung dieſes geſtrigen Tage fand auf dem al irchhofe zu Oswiseim die 

Unternehmens intereſſut, fo bofft man allgemein auf die Möglichkeit, daß feierliche Enthüllung und Einweihung des Denkmals ſſatt, zum 

icon im nädften Die viele Siege dine bis zum Fuße aun ee ehrenvollen Andenken an die am 27. Juni v. J. im Gefecht daſelbſt 
angen werden. a e bauenden Ingenieure find Außer ig, - i orden 

die Bahnlinie it vollſtandig abgeftedt. und dle Sekeiten werden eifrig betrie, gefallenen 27 preußiſchen Krieger b! 2 975 Ruch dern ſolennen 

ben. Die au. Oaen joll berühren: Metttau, Wenigmohnau, Kiefen: Hochamte in der Kirche zogen gegen 12 unter Vorantragung des 

dorf, Marxdorf, Stöckel fen Anhaltepunkt für Gorkau und Roſa⸗ Kreuzes die Geiſtlichkeit, die Schule, die Offiziere, begleitet von Tau⸗ 


2 0 ortſetzung) > 
Dieciplinar-Orbnung beim Unteren übt, Die Erfahrung, ſagt der Bericht, 
wird bier wohl erſt die entſcheidende Lehrmeiſterin werden müſſen. 5 

lSchulfeierlichkeit]! Behufs der feierlichen Eröffnung des neuen 
Schuljahres auf dem Gymnafinm ad St. Mathiam wurde heute Vormittag in 
der Gymnaſtalkirche ein feierliches Hochamt mit dem vorangehenden Hymnus 
„Veni sancte spiritus“ celebrirt. Lehrer und Schüler bega 75 ſich ſodann in 
den Prafungsſaal, wo der Director der Anſtalt, Herr Prof. Dr. Wiſſo wa, 
eine Anſprache hielt. — Der Unterricht beginnt am Donnerſtag. Wie wir 
hören, find, um der notoriſchen W der einzelnen Klaſſen abzuhelfen, 
mehrere Theilungen vorgenommen worden. 

2 — [Ernennung An Stelle des nach Frankfurt a. M. ver⸗ 
ſetzten Polizei⸗Rath Genolla iſt der Polizei-Aſſeſſor Weickert aus 


Berlin hierher verſetzt worden. ß 

$ l[Poſtaliſches.] Es kommt ſehr häufig vor, daß einzelne bei der 
Poſt bereits aufgelieferte Sendungen vom Publikum wieder zurückgefordert 
werden, was getoöhnlih mit Weitläufigkeiten verbunden iſt, da die bezüglichen 
Beſtimmungen nicht ſämmtlich bekannt find. Wir geben nachſtehend eine Zus 
fammenftellung derſelben. Die zur Bolt eingel eferten Sendungen können bon 
den Abſendern vor deren Zuſtellung an den Adreſſaten zurückgenommen 
werden. Die Zurücknahme kann erfolgen am Orte der Aufgabe oder am 
Beſtimmungsorde, ausnahmsweiſe auch, infofern dadurch keine Störung des 
Expeditionsdienſtes herbeigeführt wird, an einem unterwegs gelegenen Um: 
ſpedirungsorte. Zur Zurückforderung und Zurücknahme wird Derjenige für 
legitimirt erachtet, der den Einlieferungsſchein, wenn aber ein ſolcher nicht er⸗ 
Abeilt ift, das Petſchaft, mit welchem der Brief oder das Packet verſiegelt wor⸗ 
den ift und ein von derſelben Hand, von welcher die Original⸗Adreſſe det 
Sendung geſchrieben iſt, geſchriebenes Duplicat der Adreſſe vorzeigt. Bei 
Sendungen mit declarirtem Werthe, die von königlichen Behörden ausgehen, 


Vorarbeiten darauf nicht ſchließen laſſen, wenngleich die Menge der gewerb⸗ v. d. Werra verfaßten und von Chwatal in Muſik geſetzten Meihe⸗ 


lichen Etabliſſements dies ſehr wünſchenswerth erſcheinen läßt. Die Rentabi⸗ liede, welches der Geſangverein aus Nicolai, dem ſich der Verein von 
te wohl kaum bezweifelt werden. 5 2, Weicht eſangverein gu ‚ ten, 
l ez ee Vom 23. zum . 5. M. find als an der Cholera er: Myslowitz in freundlichſter Weiſe angeſchloſſen, unter Leitung feines be⸗ 


. [BVerſuchter Selbstmord. Geſtern Nachmittag ſprang der je di i J 
r ; i A k ſagte, die dieſe Feier ermöglicht und Goltes Segen heräb⸗ 
biw R. in ven Waſchteich, wurde aber durch mehrere Perſonen] Allen Dan 3 herd 
erettet. Derſelbe mußte nach dem Allerheiligen⸗Hoſpit 1 t flehte auf den Ort und auf das Vaterland. Die Weihe ſelbſt übernahm 
befindet ſich aber auf dem Wege der Geſterbn en Sefpital aeſchaſtt werden, r 

Görlitz, 23. Sept. [B81 n und öſterreichiſchen Geistlichen, worauf der Präbendar Herr Schmidt 
Realſchule. — Nergnggungen. . ln Nfg. erg aus Myslowitz auf Grund der Stelle 1. Moſ. 28, 18 in polniſcher 
Kaufgeſchäft] Die Ausſtellung des GartenbausBereins für die Ober | Sprache die verſammelte Menge anredete und mit herzlichen Worlen 


nach erfolgter Prafung feiner Reclamation eine Beſcheingung dahin zu er⸗ 
theilen, daß er ſich als Abſender der speciell bezeichneten Sendung und als 
zur Zurücdkforderung berechtigt legitimirt hat. Der Reclamant hat auf Grund 
dieſer Beſcheinigung die telegraphiſche Depeſche ſelbſt niederzuſchreiben und die 
Abſendung zu beranlafien. Ohne eine ſolche Beſcheinigung darf eine dies⸗ 
fallfige Depeſche nicht abgeſandt oder derſelben Folge gegeben werden. Sit 
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tes . Ar Ai Leiſtungen der Gärtner wid Garten: | Hauptmann Krakau vom 22. L.⸗R. ergriff hierauf das Wort, um im 
eher geſchmackvoll einfachen Weise becorirt und zeugt berhaupt das Arrhn- Namen des Offiziereorps Dank zu ſagen Allen, von deren Liebe dieſer 
aement von bem Geſcmac der beiden Herne e he ſich dieſer mühenollen | Stein Kunde giebt, namentlich den öſlerreichiſchen Landesbehörden und 
Arbeit unterzogen 1 der Herren Daumann und Parkgärtner Sper [der hochwürdigen Geiſtlichkeit, die durch bereiwilligſtes Entgegenkommen 
ling. eee ri} verleiht der diesjährigen Ausſtellung die] dieſe Feier weſentlich erhoͤht haben. Den Schluß der erhebenden Fier⸗ 
6 Partgchrſchaft Muskau und namentlich iſt das lichkeit bildete wiederum ein meiſterhaft ausgeführter Geſang der oben 
Beretelungsproben von 1867 an m h fen. Die Healihule erwähnten Geſangvereine. — Das Monument erreßte durch ſeine 
(ade dur Ihe Wi Herne Program 1 e Dec keene den künſtleriſche Ausführung die freudigſte Bewunderung der Anweſenden. 
Prüfungen ein; demſelben iſt eine Adbandlung des ordentlichen Lehrers Dr.] Auf einem Sockel von weißem ruht ein Würfel von ſchwarzem 

3 Nat Caſus und Präpoſttionen, beſonders im Marmor, welcher auf der Vorderſeite die Jaſchrift trägt: „Ruheſtätte 
Laufe des Jahres 122 Schüler 


ten und zwar bei hohen Poſtſendungen bis zu und von dem Orte, von wo 
der Gegenſtand zurückgeſandt wird. Die borftehenden Beſtimmungen wegen 
der Zurückforderung der Sendungen durch den Abſender finden auch im Ver⸗ 


aufgenommen und 113 entlaſſen wurden, ſo 


mmertheater.] Geſtern hal Herr Alexander Liebe ſein kurzes 
fte s Gaſtſpiel an der Sommerbuühne nn tus 155 
en. Das war gut beſetzt und empfing den beliebten Künſtler 


0 ziert iſt. Das im Ganzen 16 Fuß hohe Monument iſt ein Kunſtwerk, 
beim erſten Auſtreten ſehr wohlwollend. Während des Stückes wurde er 


gegeben und mit Beifall aufgenommen worden iſt. Am 29. d. Mts. beginnt aus i i 
egeber mit? N n d 3. beg! geführt von dem durch feine Leiſtungen rühmlichſt bekannten Bild⸗ 
sie Winterfaifon im Stadttheater? Herr Director Groſſe bat bereits feinen bauer Herrn Jungbluth aus Ratibor und betragen die Koſten Dei 
0 ſelben circa 800 Tolr. Die Errichtung dieſes würdigen Denkſteins if 
Wagenfabrit von Laders bat bie ebrenvolle Anerkennung, welche ihr auf das Verdienſt des Herrn Hauptmanns Krakau aus Neuſtadt O/ S., 
der RPariſer Ausſtellung zu Theil geworden, in gerechter Eniraſſung aber die welcher dem Gefechte bei Oswiecim beigewohnt und in echt patrio n 
vortseiflichen Abeiten honiigt und beutbeilt bat, zur@dgemieten — tiſchem Gefühle der Mühe ſich unterzogen halte, Beiträge zu dieſem 
Nur Fräulein Fuey trat aus der Mittel maßigteit ihrer Umgebung bortbeilhajı | Vor ei ere Blätter die Nachricht, daß General Vogel Zwecke zu ſammeln. — Ein Bild des Denkmals fol in einer dern 
or. — Herr Lieb wid in Verlängerung ſeines Gaftipiels am Fleitag] v. Falckenſtein das dem Miniſter v. Nothomb zugehörige Gut Kuners⸗ nächſten Nummern des illuſtrirten Journals: „Ueber Land und Meer“ 
ore une i. den „Memoiren des Teufels“ und am Sonntag in der erſten dorf erſtanden babe. Der Kauf war auch bereits fo gut wie abgeſchloſſen, erſcheinen. So ſieht denn auf öfterreichiihem Boden wiederum el 
Ä een in „Sihard Wanderer“ und in ber zweien in „Porbeerbaum mund |, Abfindung rückgängig der geile Jade beten daß Sascha ict herrliches Denkmal, wie Preußen feine Ktieger ehrt! Die Fer (ish 
ab“ auftreten. „d. M. fi i t gsſumme, die der F 7 i i i 
m Montag, den 30, d. M. findet die legte Vor mme, die 4 hat auf alle Theilnehmer einen erhebenden Eindruck gemacht und die 


ſtelſung im meren ſtatt. ] deſſen Kunſ n darauf folgende geſellige Vereini lief in friedlichſter Weiſe. 
„, Der amerikaniſche Caravan⸗Salon,] deſſen Kunſtwerke * Wohlen, 23. Sepibr. [Poſtaliſches. — Vorſchußverein. — ge Vereinigung verlief in friedlichſter Weiſe. — 
Bet Zeit hindurch hier zur Schau geſtellt waren und ſich des lebhaſteſten Kartoffelernte. — Gefundbeitszuſtand! Obgleich ia — ſtets ge⸗ Dank dem patriotiſchen Unternehmer Herrn Hauptmann Krakau und 
8 jäliger und humaner Poſtbramten ae Post 10 hat ſich doch ganz beſonders Allen, die durch ihre Liebesbeiträge die Errichtung dieſes Denkmals ers 
der ſeit circa 4 Jahren hier amtirendi Bo orſteher Herr Elſäſſer ausge: mögzliht und die Weihe deſſelben zu verherxlichen geholfen haben, Dank 
seiönet, der zu Aller Bedauern zum m abi bon hier nach Königsee (jeiner namentlich auch den Einwohnern von Oswlecim, di bereitwillig 
Vaterſtadt) verſetzt wird. Die bei ſeinen zahlreichen Freunden geſicherte Zu⸗ 0 ohn Dswiecim, die ſo bereitwillig 
geigung und Hochachtung veranlaßte ſolche geſtern bei Kaufmann Fiſcher zum und freundlich den an ſie gerichteten Wünſchen Rechnung getragen! — 
Abſchiede eine gemüthliche Fuſan daun zu wetenſtalten, wo bei einem fru⸗ In Nicolai, woſelbſt auf dem evangeliſchen Friedhofe drei in jenem 
galen Abendbrot es an ſi⸗ 11 dn ee Liedern nicht fehlte. Mochte Gefechte gefallene Krieger beerdigt worden find, wird die Einweihung 


lein Nachfolger ihm gleichen! % legenheit wiederholen wir den feit 5 2 7 
Jahien gebegten und gerechtfertigten Wunſch: „am Orte recht bald eine 8 Wadi e eee uud das Naber uk f 


e e t Militär wie Civil 2 
einer Kreis- und Garniſons ſtadt den digſicht vor manchem DE. Aus dem Waßlkreiſe Kattowig, 28. Sentbr. Wahlreſultat.] 
!eineren Orte in den Heitergrund geſtelt. Nach dem Geſchaftsbericht der Die geſtern erfolgte amtliche Feititellung 25 Waßdeſolial nagen Ulrich 


letzten General⸗Verſammlung des bieſigen bons cbuß⸗Jereins zahlt derſelbe und Grundmann 155 für erſteren 5985, für letzteren 4901 Stimme, das 
5 


. der zweiten den Kean (sum 31. Male hier) ſpielte, war das Haus 


en Namen von Meiſterſtücken verdienen, richtig gewürdigt werden und die 
gebührende Anerkennung finden. Der Beſuch des alsbald recht beliebt ge⸗ 


Europa's vorgekommenen Brandunglücksfälle durch Petroleum ſind Veran⸗ 
laſſung geweſen, daß das biefige Poli el⸗Präſtdium der feuerſicheren Aufber 


undgeden ſollen. Sicherem Vernehmen nach wird der Herr Polizel⸗Präſident 
der hieſigen Kaufmannſchoft den Wunſch zu erkennen geben, daß ſie ſich ent⸗ 


oder daß fie in der Umgegend der Stadt auf dem Felde einen Platz acgui⸗] Folge ſolche bjährlich nach dem 2. und 4. Q 
tre, auf welchem eine tefe mit einem Erd b «| jahres falten ſollen. . 0 ! dere bee e 
! walle umgebene Ausgrabung an: |jahres ſtattfinven ſollen. — Die Kartoffelernte hat bereite b 

gelegt warde, die mit einem einfachen Holzdache überdeckt iſt, wo die für die f f egonnen und ver⸗ 


ı biefige Stadt nöthigen Petroleumvorräthe [open können. Dieſes letztere, mit] 25 S 
I E 
von feueQteigneite empfehlen, da hierdurch jeder Gefahr durch eine Anhäufung 
Die kön lich | 
U e Regierun 20. Sept. d. J. bereits 
fir Bergin ein ln der i. Potsdam hat unterm 20. Sept. d. J 


— . — —ê * 
= Guhrau, 22. Sept, [Ungläcksfall] De 2 
beute mit feinem 19 te alen Sohne eine Vorſtelung Die Waben Voltsaufklärung bekämpft werden muß. — Eine Vergleichung der Made 
n . 
Partei wie 55 45 und 554 244%; Ieptere gewann diesmal 731 Gtimmen 


den wird, in den Wahlbezirken, welche zum Geh. Commiſſ. Math Grundmann in näherer 


= den Detallh were Beitraume ab darf in Berlin Petroleum, welches —— der junge Born frel bängend feine Künfte producirte. Der jung“ 


? g 1 ädten, verlor dagegen in den 

del . n Petrolen fiel herab auf dag Sieinpflafter und trug fehr ſ Veil Beziehung jiehen und 277 Stimmen in den St teidi 8 
eren Quantitäten lader den häuslichen Verbrauch beſtimmt il, nicht in grö- am Kopfe, ſowt ih an einem Auge daborſe dr schwere Verletzungen übrigen Ortſchaften 649 Stimmen, wo weniger die Parteidieg pn als die 
wahrung deſelben mud . Seniner dorrätbig gehalten werben. Die Aube. Platze 8 die desen Kelche Bechtigung ergab, daß aal di Popularität des Candidaten den Ausschlag gab. Hoffentlih wird eine nen⸗ 


derung mit der Entwickelung einzelner Diſtricte eintreten und ein Rückſchlag 


haltenden, gut bentifing, feucrſicheren, unbeisbaren, unter ſtetigem Verſchluß erung mit 
nicht ausbleiben. - 


te Verletzungen erheblich, gerade nicht lebensgefährlich ſeien ſo daß ied 
n 1 „ ſo daß er wieder 
änden umgeben find Räumen erfolgen, welche allseitig don maſſlven 1 konnen. — Vor 3 Wochen verunglückte 


> un * 
oder große Wärme entwicke nder Aufbewahrung anderer, leicht entzündlicher, tig noch in Trebnlh in urzuicher Behandlung d Hände und liegt gegenwär 


1 — — 
teien oder unter offenen Schutzdächern iſt R. Landeck, 22. Sepibr. [Brand. — Poſtverbindung. Vorgeſtern 
inwi ende Raum angemeſſen groß und gegen jede] Abend ch 8 Uhr verbreitete ſich plötzlich ein bell b 
e gemeſſen groß und gegen j nd na r verbreitete eller Feuerſchein über unſere 5 
n dar e nom % ͤÄd | Stadt und (( deren Yamopanm or uunergunlere [Bo 67 Ahle. bejablt une br enten der tober 687646564 
arf das Petroleum nur in getrent geschehen, und in den Verkaufeläden] blick waren von den Scheunen, welche an der alten Straße nach Schrecken ⸗ Thlr. bezahlt und Gld., N Abit 5 3 % 52 Tbl. bezahlt und Br., 
chloſſenen metallenen Gefäßen don bon einander ſtehenden, luftdicht ver⸗ dorf zu in langer Reihe vor der Stadt fteben, drei in Brand gerathen, ſo Novemder⸗Dezember 60 Thie. f. Mal 58—59 . 1 er⸗Januar 59 Thlr. 
arten, feſt verkorkten böchſtens en mehr als je 10 Bid. Inhalt oder in daß man jetzt nicht mit Beſtimmtheit weiß, in welcher derſelden das Feuer] Br., Januar ebruar —, Apri 59 —58½ Thlr. bezablt. 
4 1 het Sr ende dae 9 gene 15 27 — en. 1 leider mit reicher E 
mu mn an Orten ſtehen, welche der Erwär⸗ gefüllt, und trotz der ſchnell her le griff das Feuer mit rapider 
bon > et. = Oefen 1 Petrol ausgeſatzt find. Die Lagerung Schnelligkeit um ſich, jo daß 13 Scheunen mit der Ballen a en 
irdiſ et von Petroleum iſt nur in. fewerfeiten unter⸗ ein Raub der Fiammen würden. Nur mit der äußersten Mühe gelang es 
Baulichkeiten entfesnt net, die einzelitebend mindefteng 10 Ruthen don anderen 2 Scheunen, von denen die eine duch einen 
ne Feuerung angelegt, und kein Gas halten. Zum Gluck herrſchte gänzliche Winpftlle, und das Flugfeuer konnte un 
tuctionen, insbeſond en 9 durfen weder Hol; — noch Eſſen⸗ den vielen Schirdeldächern auf dem |, g. grünen Runge keinen Schaden 30 
0 brach Träger oder Säulen zur | fügen, obwohl die Sladt ſich dabei immer in ernſtlicher Gefahr befand. Z. 
f er Fußboden muß ungepflaſtert, und mit einer bedauern iſt, daß Niemand don den Beſchädigten daran gedacht hat, ſich mit 
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litik des Nordbundes, beſonders über das Verhältnis des Nordbundes| italienifh 


22 lr. Br., pr. September 21 71—22—21 J Thlr. bezahl tember⸗ 
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bezahlt und Gld. 
Die Börfen-Eommiffion. 


Zink feſt. 

Brieſlaſten der Redactlon. 
Herrn B. R. T. zu Kattowitz: Ganz einverſtanden. 
Bericht war ſchon früher eingegangen. 

Herrn L. H. zu Liegnitz: wir bedauern, von dem freundlichen 
Anerbieten keinen Gebrauch machen zu können. 

Da der politiſche Stoff gegenwärtig bedeutenden Raum beanſprucht, 
fo erſuchen wir die geehrten Correſpondenten in der Provinz: ſich in 
ihren Berichten der moͤglichſten Kürze zu befleißigen. Längere Artikel 
müſſen für geeignetere Zeit zurückgelegt werden. + 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Florenz, 23. Septbr. Die „Riforma“ meldet: Frankreich habe 
eine Intervention in Ausfiht geſtellt, falls bewaffnete Banden in den 
Kirchenstaat einfallen; Nattazzi babe erklärt, daß er bei franzöſiſcher 
Intervention ſich von der Verantwortlichkeit betreffs der September 
Convention los ſage. 

In Siena ſollen geſtern Verhaftungen erfolgt ſein. 

Die „Italie“ meldet, der Kriegsminiſter habe die Milttär-Eom« 
mandos beordert, Truppen nach den römiſchen Grenzen zu entſenden. 
Die Truppenconcentrirungen um Nom dauern fort. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 23. Septbr. Am Bahnhofe wurden Kiſten mit 200 
Gewehren, welche nach Perugia beſtimmt waren, conſiscirt. Hier 
und in Siena ſind neuerdings Verhaftungen vorgenommen worden. 
In Narni (Kirchenſtaat) nahm die Polizei 100 Verhaftungen vor. 


Petersburg, 23. Septbr. In Regierungskreiſen wird die Mit ⸗ 
theilung des Wiener Blattes („N. fr. Pr.“) über die Unterredung 
des Kalſers mit Fuad Paſcha dementirt, ferner die Berufung des 
Groß fürſten Conſtantin und Gortſchakoffs, ſowie die Reiſe des Groß. 
fürſten Michael nach Conſtantinopel für unwahr erklärt. 

Wiederholt.] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 24. Septbr. Die Naſſau'ſchen Reichstagsabgeordneten 
find heute Abend zum Miniſter des Innern geladen, um als naſſau'ſche 
Vertrauensmänner die Berathungen über die Kriegs⸗ und Commu⸗ 
nal verfaſſung zu beginnen. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 24. Septbr. Im Reichstage waren anweſend als Bun⸗ 
descommiſſarien: Bismarck, Frieſen, Liebe und Delbrück. Die Tri. 
bünen ſind gefüllt. Waldeck zeigt die Mandatsniederlegung für 
Wipperfurth, die Mandatsannahme für Bielefeld an. Das Bundes⸗ 
kanzleramt hat die Geſetzentwürfe über die Kriegsdienſtverpflichtung 
und die Nationalität der Kauffartheiſchiffe eingebracht. Vorerſt wurde 
der Druck beſchloſſen. Das Haus beſchließt betreffs des Zollvertrages 
und des Antrages von Schulze-Deligih die Vorberathung im Plenum, 
betreffs des Antrages Lasker die Schlußberathung im Plenum, Die 
Petitions⸗Commiſſion iſt conſtituirt: Vorſitzender: Becker Oldenburg, 
Stellvertreter Fürſt Solms, Schriftführer Seidewitz. Es folgt die 
Adreß debatte. 

Die Adreßentwürſe Miquel und Stolberg werden zu Gunſten des 
vereinbarten Entwurfs zurückgezogen. Anträge {ind eingebracht von 
Reichenſperger (Abänderung des erſten Paſſus), von den Particula⸗ 
riſten (motivirte Tagesordnung). 13 Redner find für, 21 gegen den 
Entwurf eingeſchrieben. Referent Planck motivirt den Adreßantrag. 
Der erſte verfaſſungsmäßige Reichstag habe die Pflicht, über die Pos 


Ein anderer 


zu Süddeutſchland ſich auszuſprechen. Rechtliche Verhältniſſe ſtänden 
der Vereinigung des Nordens und Südens nicht entgegen. Die 
Adreſſe werde beitragen, das thatſächliche Verhältniß zu klären. Der 
Reichstag müſſe offen den Entſchluß ausſprechen, jede Einmiſchung 
von Außen zurückzuweiſen. Dies verlange die Pflicht gegen ſich ſelbſt, 
gegen die Regierung, gegen Süddeutſchland, gegen das Ausland. 


Wir hoffen, Frankreich werde das Möglichſte thun, um den Zuſam⸗ 


menſtoß zu vermeiden; auch wir wünſchen den Frieden, wollen uns 
aber durch keinen Einfluf des Auslandes irre machen laſſen, die na⸗ 
tionale Einigung zu vollenden um jeden Preis, ſobald Süddeutſchland 
uns die Hand reicht. (Bravo.) 

Nach den Referenten ſpricht Ziegler gegen die Adreſſe, weil keine 
verantwortlichen Miniſter vorhanden und die Adreſſe nicht zeitgemäß 
ſei. Aegidi vertheidigt die Adreſſe, welche für den Anſchluß Süd⸗ 
deulſchlands von der größten Bedeutung iſt. Günther vertheidigt 
die motivirte Tagesordnung und findet in der Adreß⸗Debatte eine 


Ptovocation des Auslandes, der Anſchluf des Südens werde nur 


wirkſam durch die Errichtung eines conftitutionellen Bundes ſtaates 
mit einer verantwortlichen Centralgewalt. Braun erklärt alle Ein ⸗ 
wendungen gegen die Adreſſe für unhaltbar, man müſſe den Süddeut⸗ 
ſchen die Hand bieten. Schaffratb gegen jede Adeeſſe, da keine Nor 
thigung vorhanden ſei. Der Schlußantrag für die Generaldebatte 
wird angenommen. Stolberg empſiehlt kurz die Annahme der Adreſſe; 


es folgt die Specialdebatte. In derſelben ſpricht Reichenſperger für 


Provinzial⸗Gewerbeſchule in Liegnitz 


Schulgebäudes gehörige 
zum 4. October, dem zur Wiedereröff⸗ 
zu Stande zu bringen, bezweifelt wer⸗ 
Aufnahme angemeldeten 


Schüler benachrichtigt, daß mit Genehmigung des Curateriums der Anftalt 
5 ee — Termin der Prüfung 


nung des Unterrichts urſprünglich beſtimmten Tage, 


** 


* 


fein Amendement. Kantak proteſtirt Namens der Polen gegen die 
Adreſſe. Bebel, welcher dem Reichstage das Recht beſtreitet, Namens 
der Nation zu reden, wird vom Präſidenten unterbrochen und eorri⸗ 
gitt. Bebel wirft der Regierung das Verfahren bezüglich Luxemburgs 
und Nordſchleswigs vor, beſtreitet, daß von Erfolgen der Regierung 
die Rede ſein könne. Bismarck beſtreitet, daß Luxemburg von Deutſch⸗ 
land losgeriſſen ſei; daſſelbe befinde ſich in derſelben Situation wie 
früher und werde von derſelben Dynaſtie beberrſcht. Preußen habe 
nur das zweifelhafte Garniſonsrecht aufgegeben. Durch die Vermei⸗ 
dung des Krieges habe der König den Dank der Nation erworben. 
Nachdem die erſten drei Alineas der Adreſſe angenommen, ergreift 
Bismarck nochmals das Wort und führt aus, die Regierung ſehe in 


Da die Moglichkeit, ſammtliche zum inneren Ausbau des neuen 
oder auch anderweitige nothwendige Einrichtungen bis 


den muß, ſo werden hiermit ſowohl die dermaligen, als auch die zur 
des neuen Lehr⸗Curſus auf den 11. October d. J., der 


nahme angemeldeten Schüler aber auf den 9. October verlegt worden iſt. 
Liegnitz, den 21. October 1867. D 


erricht in der kaufm. VBuchführun 


N. Hencke, Börfenbeamter, Börſengebäude am Blücherplaß⸗ 


Pädagogium Ostrowo bei Filehne. 


Berechtigung zum einjährigen Dienst, Erziehung auf dem Lande 
200 Thir. jährlich, — Im Anschluss; 
-Examen in ländlicher Stille, 


Unt 
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Entlassung mit 
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r. Siebeck, Dir. 


2658 
der Adreſſe das Zeugniß des Reichstages gegenüber Süddeutſchland; 
die Regierung faſſe die Adreſſe nicht fo auf, als ob fie zu raſcherem 
Handeln gedrängt werden ſolle. Bismarck führt betreffs des Stand⸗ 
punktes der Regierung das Rundſchreiben vom 7. Sept. an und fügt 
hinzu: Will die Nation die Einigung, fo iſt kein deutſcher Stacts- 
mann ſtark genug, dies zu bindern, oder kleinlich genng, es hindern 
zu wollen. Auf eine Bemerkung Hahn's über die Abtretung Mord. 
ſchleswigs erwidert der Bundeskanzler, daß er die Herrſchaft über 
die Nationen, welche ſich loszureitzen ſtreben, nicht für nützlich, 
mitunter aber für nothwendig halte, ſo in Polen. Die Schwie⸗ 
rigkeit der nordſchleswigſchen Frage liege nicht darin, daß 
Preußen ablehne, Dänemark zu geben, was däniſch ſei, die 
Schwierigkeit beſtehe in der Miſchung der Bevölkerung. Preußen 
wäre nicht in dieſe Lage gekommen, wenn die Schleswiger 
mehr deutſch und weniger partieulariſtiſch wären. Nachdem 
Lasker gegen Schaffcath und Günther geſprochen und auf Weiter 
entwickelung der Bundes verfaſſung bingewieſen, wird die Debatte ge- 
ſchloſſen. Bei der Abſtimmung werden die motivirte Tagesordnung 
und das RNeichenſpergerſche Amendement abgelehnt, die Adreſſe mit 
157 gegen 58 Stimmen angenommen. Morgen iſt Sitzung, Wahl 
prüfungen; Freitag beginnen die Budgetberathungen. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 24. Sept. Der König geht am 27. Sept. nach der Infel 
Mainau; am 2. October über Friedrichshafen, woſelbſt ein zweiſtün“ 
diger Aufenthalt ftattfindet, nach Schloß Lindich, Burg Hohenzollern 
Hechingen und Sigmaringen, am 6. October nach Nürnberg, wo er 
übernachtet, am 7. October über Coburg, wo ein kurzer Aufenthalt 
ftattfindet, nach Weimar. (Wolffs T. B.) 

Frankfurt, 24. Deptbr. Das „Amtsblatt“ publieitt eine Be 
kanntmachung des Oberpräſidenten, Kaſſel betreffend, die Antretung 
der Wirkſamkeit der königlichen Regierung zu Wiesbaden unter Auf 
bebung der königlichen Admintſtration der Landesregierung und des 
Finanzeollegiums in Wiesbaden, des Civilcommiſſarlats und der 
Landesregierung in Homburg und des Civilcommiſſariats in Frank · 
furt vom 1. October an. (Wolffs T. B.) 

Hannover, 24. Sept. Im Provinzial⸗Landtage brachte Ben ; 
nigſen den einftimmig unterſtützten Antrag ein: die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, daß der Domanial-Ablöſungsfond der Provinz Hannover als 
Provinzialſonds überwieſen werde. Die Verſammlung beſchloß, die 
Regierung zu erſuchen: die Ausführung der die Lotterie aufhebende 
Verordnung hinaus zuſchieben. (Wolff's T. B.) 

Hamburg, 24. Septbr. Der Bericht des Senats an die gemiſchte 
Commiſſion der Bürgerſchaft zur Berathung der durch den Bundes⸗ 
anſchluß Hamburgs hervorgerufenen Fragen erklärt ſich vorläuſig gegen 
den Anſchluß an den Zollverein, da dem Zollvereine durchgreifende 
Reformen bevorſtehen, die Freihaſenſtellung ſei augenblicklich die allein 
maßgebende Baſis für Hamburg, wobei jedoch die Fragen über die 
Abgrenzung des Freihafengebietes durch den Zollvereinsanſchluß der 
entlegenen ländlichen Gebietstheile und üher ſonſtige Verkehrserleich⸗ 
terungen gegenüber dem Zollvereſne erwogen werden mögen. Die 
durch das Averſum veranlaßte Mehrbelaſtung von 640,000 Thalern 
will der Senat nicht durch neue Steuern decken. (Wolffs T. B.) 

Wien, 24. Sept., Abends. Die „Reue fr. Preſſe“ meldet angeb- 
lich aus zuverläſſigſter Quelle, Juarez mache die Verabfolgung der 
Leiche des mexicaniſchen Kaiſers von der Anerkennung der Republik 
durch die europälſchen Mächte abhängig. (Wolff's T. B.) 

Paris, 24. Sept., Abends. (Oirecte Nachricht) Eine Depeſche 
im „Moniteur“ aus Florenz meldet, daß Garibaldi auf Befehl der 
en Regierung in Aſinalunga im Augenblicke, da er die Grenze 
überſchreiten wollte, verhaftet wurde. (Wolff's T. B.) 


Zelenrapbifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 24. Septbr., Nachm. 2 Abr. Schluß Conte.) 
Bergiſch⸗Märkiſche 143%, Breslau-Freiburger 133%. Neiſſe Brieger 93%, 
Rofel» Oderberg 67%. Galizier 897%. Köln Minden 141%, Lom barden 
100. Mainz Ludwigshafen 126. Friedrich ⸗Wildelms⸗ Nordbahn 93%, 
Oderſchl. Lit. A. 194%. Deiterr. Staatsbahn 129. Oppeln ⸗Tarnowez 
71%. Aheiniſche 116%, Warschau Wien 61% 9 Darmfiäbter Credit 80% B. 
Minerva 31. Deſterreich, Crevit⸗Aetien 73. Schleſ. Bank⸗Verein 114. 
5proc, Preuß. Anieide 102%. 4 proc. Preuß. Anleihe 97%, 3 pros. 
Staaleſchuldſcheine 84. Oeſterr. National⸗Anleihe 53%. Silber⸗Anl. 59%. 
18608: Looſe 67%. 1884er Looſe 40%. Italien. Anleihe 47%. Ameriſan. 
Anleibe 76%. Ruff. 1866er Anleihe 94. Ruf. Banknoten 84 DOeſter⸗ 
reichiſche Banknoten 82%. Hamburg 2 Mon. 150%. London 3 Men. 6,23%, 
Wien 2 Monate 81%, Warſchau 8 Tage 84%. Paris? Monate 81. Ale 
Polin. Schatz⸗Obligatwnen 62%. Poln. Pfandbriefe 57%. Baier. Brämien⸗ 
Anleihe 97%. 4% proc. Oderſchl. Prior. E. 93%. Schleſ. Rentenbriete 90%. 
Poſener Freditſchein⸗ 85%. Polniſche Liquidations⸗Pfandbrieſe 48 4. Rechte 
Oder⸗Ufer⸗Stammactien 711. Matt. 8 

Wien, 24. Septbr. [Schluß ⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 56, 30. 
National⸗Anl. 65, 20. 1860er Looſe 82,70, 1864er Looſe 73, 70. Credits 
Actien 180, 10, Nordbahn 170, —. Galig’er 213, —. Böhm, Weſtbahn 
143, 75. Staats⸗Ciſenbahn⸗Actien⸗Cert. 236, 50. Lombard. Gifenbahn 184, —, 
London 124, —. Paris 49, 20, Hamburg 91, 30. Kaſſenſcheine 182, —. 
Napoleonsd'or 9, 90. Geſchäftslos. 

Berlin, 24. Sept. Roggen: ſchwankend. Sept. 711, Sept.⸗Oct. 71%, 
Nov.⸗Dezbr. 65%, April⸗Mai 62. üb! matt. Sept.⸗Oct. 11%, 
April⸗Mai 11 ½. — Spiritus: fill, Sept. 22, Sept.⸗Oct. 22, Nob.⸗Dezbr. 
18%, April⸗Mai 18%. 2 (M. RumiP3 T. B.) 

Stertin, 24. Septbr. (Telegr. Dep. det Bresl. Handel l.] Weizen 
pro Sept.⸗Oct. 9393. Oct.⸗Nov. 90. Srübjahr 87, — Roggen pr: 
Sept. Oct. 69%. Oct.⸗Nob, 67%. Frühjahr 62%. - Gerfte pio Sept⸗ 
Det, 48, Frübjahr 49. — Hafer pro Septbr.⸗Octbr, 32%, Frühjahr 32%. 
Rab pro Sept. Oct. 11%. ApribMai 11%. - Spiritus pro 
Sept-Dct. 21%. Dct.⸗Nov. 19%. Frühjahr 18%. Rubiger. 


Inſerate. 
= Ber Brüdenzol-Erpedition an der Ganpbrüde] iſt für das 
Publifum ſehr oft ſtörend, well, wenn die Wagen über die Brücke fahren, 
der Fuhrmann erſt an das Expeditions⸗Fenſter treten muß, um den Zoll zu 
bezahlen. Es wäre wünſchenswerth, wenn der Zolleinnehmer angewieſen 
würde, fortwährend auf der Straße zu fein. Das Steuerintereſſe wäre da⸗ 
durch beſſer gewahrt und die Expedition erleichtert. 2 


Buchhandlungen zu haben: N 
neueſtes Univerſal⸗Lericon der 


in vierter Auflage durchgängig 
vermehrt von L. F. Huber. Zweiter Stereo 
3 Thaler 10 Sgr. 

Vorrätbig in A. dosohorsky’s Buchhandlung 


die Eröffnung 
der zur Auf⸗ 
[3768] 


„J Breslau, tauſchen gegen gleiche Stücke um und zahlen 
[2060] 


Schrootmühlen, Nübenfchneider, 
Dreſehmaſchinen empfehlen: 


Vorberei- 
Pension a ori und 0 ſep U 
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Schweidniger:St 


8 ort, 1. ſchaſten. Im Verein mit Gelehrten und praktischen 
neu bearbeitet, verbeſſert und 


Schleſiſche 3%procentige Pfandbriefe auf das Rittergut Stabelwig, Kreis 


Gebr. Guttentag. 


VBorzüglihfte englifche Siedemaſchinen, Haferquetſchen, 
Göpel und Göpel⸗ 


„ 


Bezirksverein der Oder⸗ und Saudvorſtadt. 


Verſammlung: Donnerſtag den 26. Sept. 7% Ubr 3 
— Mirtbeilungen, Bericht des Hilfscomite s, Kor 4 
einige Punkte der preußiſchen Verfaſſung. — Gäfte willſommen. [2861] 


Breslau's Liebichshöhe. 


Wie ſchön, wie ſchön! ertönt 's von tauſend Zungen; 
Wie reizend ſchön, wohin das Auge ſchaut! dung 
Der ganze Bau iſt wundervoll gelungen, 

Das ganze Werk in großem Sinn erbaut, 
ewunderung herrſcht in Allen 
Für dieſes Prachtbaus Hallen, — 
Und jeder Blick verkündet hocherfreut 
Was Breslau's Liebichshoͤhe reizend beut. 


Ein Freudentempel iſt uns hier erſchloſſen, 
Der Allen lautren Hochgenuß gewährt, 
Was uns Natur an Reizen rings ergoſſen 
Erblickt das Aug’ von diefer Höh' verklärt. 
Im weiten Blick nach oben 
Wird hoch das Herz erhoben; 
Es ſpricht den fernen Bergen zugewandt: 
Wie ſchön, wie ſchön das theure Vaterland! 


Zum Dankesdenkmal ward der Bau geſtaltet 
m Hochgeſühl, das unſer Volk durchdrang, 
up Preußens Macht, im Geiſt des Lichts entfaltet, 
es deutſchen Strebens großen Sieg errang. 

Einſt wird das Dentmal mahnen 

5 Nach Vorbild edler Ahnen 
N Geiſt des Lichtes freudig treu zu fein, 

er Preußens mäztger Siegeshort allein. 


Und dieſer Geiſt wird Alle bier erheben 

Den unſſre Stadt mit Sorgfalt ſtets gepflegt; 

reude kann die Herzen hier beleben, — 
Was ſonſt auch trennend jemals fie bewegt, 

Mo lautre Freude waltet, 

Wird edler Sinn entfaltet, 
Das Herz entſagt dem finſt'ren Meinungswahn 
Und geht der Lieb' und Eintracht ſchöne Bahn. 


Du fragſt in Staunen wer dies Werk gefpendet, 

Wer unſ'rer Stadt ſo Großes dargebracht! * 
Es ward durch edlen Bürgerſinn vollendet, 
Der liebevoll ſo groß und ſchön gedacht. 

Was Bruderlieb' erfonnen 

Hat Segenskraft gewonnen, — 
Dem Namen „Liebich's“ ift der Bau geweiht, 
Er nennt den Geber noch der fernſten Zeit. 


Die Herzen wünſchen tauſendfach ihm Segen 
Und werden ſtets ihm Dankesblüthen ſtreu'n; 
Sie tragen ihm den treuen Wunſch entgegen: 
Magſt Du in Kraft noch lang’ des Werks Dich freu'n! 
In feinen ſchönen Hallen 
Wird oft das Wort erſchallen: 
Was Liebich that wird Allen Vorbild ſein, — 
Die Nachwelt noch wird ihm Verehrung weib'n! 


Schubert's 
Gesangs- Institut. 


Ursulinerstrasse Nr. 5/6. 
Anfang October beginnen neue Curse für Damen, — Anmeldu 
werden Nachmittags von 4 bis 6 Uhr erbeten. [2221 


Hierdurch zeine ich ergebenft an, ba 5 . 
einbarung ver bisher im u von BR — u Ser 


Breslauer Cours-Bericht 
der vereideten Sensale 


vom 1. October e. ab nur von mir berausgegeben wird und bitte, alle 
Beſtellungen darauf baldmoͤglichſt an mich gelangen zu laffen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis für ein Coursblatt iſt auf 
einen Thaler, bei Entnahme mehrerer Exemplare verbältnißmäßig 
noch weiter herabgeſetzt worden. Die königl. Poftämter berechnen 


12265] 


pro Exemplar und Quartal 1 Thlr. 7% Sgr. incl. Poſtzuſchlag. 


Heinr. Lindner, Breslau, Albrechtsſtr. 29. 


Aerztlich empfohlene Heilnahrungsmittel, 
ſowohl zur Unterſtützung der Cüren als 
zu ſelbſtſtändigem Gebrauch. 


Die Beſeitigung der Hals⸗, Brust- und Lungenleiden, Hamor⸗ 
rboiden, Magenkrampf ꝛc. bewirken das : ſche Matjertract« 
Geſundheitsbier, die Malz -Gefundbeitshoce ade und die ſchleimlö⸗ 
ſenden Bruſtmalzbonbons (ef. Binde zahlloſen Aerzten, me 
reren hundert Lazarethen ꝛc., pes 5 mpfeblung don Heiln 
rungsmitteln maßgebend ſindd * iSſchreiben: Herrn Johann 
Hoff in Berlin, Neue Wiltelmeſt x „Schadewald, 29. Mai 1867. 
Ihre Bruftmaljbonbons haben ai 0 68 meinen Halacatarıh ſehr 
aut gethan. Deshalb gk. he efeld, Gutsbefiger. — „Senden 
Sie mie bon ber boRand in I Hoff ſcen MalzBejundbeites 
&ocolade.” Gräfin Si 5 t in Jichl. (Ungemein viele Beitel: 
lungen nach den Bädern g Aal agtäglich ein, weil die Herren Aerzte 
die Verbindung ver bOrb alicften Diät mit den Badecuren der⸗ 
langen.) — Bei c | Mafeuren Perſon, deren Leben ernſtlich 
bedroht iſt, bringe 8477 alzextract in Anwendung; es wird 
bei ihr ausgezeichne 8 n u. ſ. w. Dr. O. Dammert in Groß⸗ 
Glogau (aus früherer Zeit). 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 


ämmtlihen weltbe » Mal 
fabi Yalten Ds ae TEN en 151 


Eduard Groß. Breslau, * "amatt 


— 


In der Arnoldi'ſchen Buchhandlung in Leipzig ift ſoeben erſchienen und rden Freitag, den 27 Sept., Abends 7% ub 


im Saale des Hotel de Silefie: 


„Musikalische Soiree“ 


3 von Oscar Stren EZ 
Abdruck. 5 t Ati itwi von 7 
kopen "EB. broc. Segnis Fräul. ana Flu, Herrn Dur 
C. F. Maske). 


kaufmänniſchen Wiſſen⸗ 


Kaufleuten 


egnitz, 
Fugs, königl. Muſik⸗Director Herrn Carl 
Schnabel und 2 anderer geſchätzter Känſller. 
Billets & 10 Sgr. find in ſammtlichen hieſigen 
Mufitalien-Handlungen, bei Hrn. Schwartze & 


zwei Procent zu Müller, im Hotel de Sileſie, bel Herrn 
Mosler und Abends an der Kaſſe zu haben. 


Anmeldungen 
für das Mufik. Inſtitut 


werden täglich —— Bu 


ſtraße Nr. 9, Ecke Tauenzienſtraße. 


R. 


tgraben. 


[2863] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Leopoldine, geb. 
Tlusty, von einem münteren Knaben beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 

Breslau, den 24. September 1867, 

Nobert Leſſenthin. 


Entbindungs- Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Früh 3% Uhr wurde meine geliebte 
Auguſte, geb. Belitz, von einem ge⸗ 
unden Knaben asia entbunden. 
Oblau, den 24. September 1867. 
[3787] Dr, Gaupp, Rechtsanwalt. 


@life, geb. Crohn, wurde von 
einem Minden, en 1055 [2862] 
Berlin, den 22. September r 
Adolph Berliner. 


Die heut Morgen 5 Uhr erfolate glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Sophie, geb. 
Dippe, von einem geſunden Knaben, erlaube 
ich mir ſtatt jeder beſonderen Meldung allen 
Freunden und Bekannten anzugeigen. 

Liebau, den 23, September 1867. 

13777 Theodor Kleinwächter. 


eute früh 4% Uhr entſchlief ſanft und zu⸗ 
feinen . Valle unerforſchlichem a 
unſere inniggeliebte Mama, die verw. Königl. 
Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Loulſe Serſon, geb. 
Baroneß von Tſchammer und Oſten. Dies 
erlauben wir uns allen Verwandten und Ber 
kannten anzuzeigen und bitten um ftille 3 


5 [2866 
Die tieſbetrübten Hinterbliebenen. a 


in v. Tſchammer und Oſten 
verw. Frau Baronin . — Oſten, 


„Tſchamme 
Fräulein Barone d ae r und Oſten 
Herrmann, Leopold, Rudolph, 
als Söhne 


1 5 mur, 1 Tochter. 
egräbiß: Donnerstag Mittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Schuhbrücke Nr. 70.0 


Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb in Leipzig am 
Schlage ri rg Gatte und Vater, der 
Handſchuhfabrikant 

W. Jungmann. 

Wer den Verblichenen kannte, wird unſern 
Schmerz würdigen. [2864] 

Breslau, den 24. September 1867. 

Marie Jungmann, als Gattin. 
Ottilie Jungmann, als Tochter. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rotzſchluß ver⸗ 
ſchied heute Nacht unſer ee hoff 
nungsvoller Sohn, Bruder und Schwager, der 
Buchbalter Peter Möslinger im 31. Lebens: 
ahre. Dies zeigen wir mit der Bitte um ftille 

ilnahme lernt an. [2865] 

Breslau, den 24, September 1867. 

Die tiefbetrübter Hinterbliebenen. 


Todes-⸗Anzeige. 3781 

Geſtern Abend, den 21. d. M., endete das 
Leben des Polizeiverwalters Herrn Goliber⸗ 
uch aus Ornonkowitz durch einen unglüdlichen 

chuß auf der Jagd. Dieſe Anzeige erſtatten 
tiefbetrübten eat: 

Seine zahlreichen Freunde aus Orzeſche 
und Zawada. 


Dem Andenken 

der beiden Fräulein Louiſe (+ den 25. Sept. 
1866) und Hulda Grundke (4 den 1. Oct. 

1866) in Oblau, in treuer Liebe gewidmet. 
Laßt unſ're Thränen auf's Neue heut fließen, 
eh 3 ja noch nicht dieſ's Jahr 
Um Dich, Du liebliches Schweſternpaar 
Tor, die der Tod uns jo grauſam entriſſen, 
selig ſeid Ihr! doch in bitterem Schmerz 
Erbebt heut auf's Tiefſte der Mutter Herz! 


Moöchſter! 3 7 Rathſchluß rief heim Deine 
ngel, 

Und lg Herz nicht den Rath kann ber- 
eh n, 

Laß Troſt ihm werden! Lehr' gläubig es 


ſprechen: 
Dein Will' int ſtets heilig, Dein Rath ſoll geſcheh'n 
Auf Wiederſeh'n dort, wenn die Augen bier 
brechen! [2854] 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Mittwoch, den 25. Sept. Beneſiz für Hrn. 
W. Hannuth. Die ſchoͤnen Weiber von 
Georgien “ Komiſche Oper in 3 Acten. 
Muſik von J. Offenbach. 
ang des Concerts 4 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 


Meine Verlobung mit Fräulein ac 
Groß in Guttentag hade ich aus folgenden 
Gründen rückgängig gemacht, da dieſelbe ihren 
Verpflichtungen nicht nachgekommen. [3788] 

Adolph Silbermann, Peiskretſcham. 


Seetlon für Obst- und Garten- 


| hau. [2271 
Mittwoch, den 25. Septbr., Abends 7 Uhr: 
Versammlung. 


Verschiedene Mittheilungen, 


Schachelub „Vratislavia“, 


Versamn end, den 28. September: General - 
enen Wang in dem von heute an bezo- 
(Grüne Ber Locale: Hötel zur „Nova“ 

“umbrücke) 2281] 


wig Brandt, 2. Z. Präs. 


Grundbeſtzer⸗Verein. 


General: Beriammin 

; u 

i A Me 
Tagesordnung: Vorſtanden bt, Wild. 

theilungen über die — frage 


N gekaſten bei 
Herren Kaufleuten Ludw a Wi 


alle den Grundbeſitz betreffenden Fraäche 
Worichläge Fine nen bitte, Srogen und 
fte haben Zutritt. Der Vorſtand. 
ben Ha wegen bleibt unſer Geſcha 
enitag Abend J. ge⸗ 
loſſen. 12871 
L. Galewsky & Co, 

e 57, 


Albrechtsſtra 


Bi y 


785 Bekanntmachung. 

192 * hieſtgen Realſchule erſter Ordnung 
begiant das Winter⸗Semeſter am 8. October, 
Die Aufnahme neuer Schüler findet am 4. 
und 5. October in den Vormittagsſtunden durch 
den Director der Anſtalt, Herrn Dr. Janiſch, 
ehe den 21. Geptember 1887 

deshut, den 21, September Ä 

725 Das Curatorium. 


Zeltgarten. 
Heute 5 [1639] 
Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. 4. Nieder⸗ 
chleſ. „nlant.segts, Nr. 51 —— Leitung des 
apellmeiſters Herrn N. Börner. 
Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesner's Brauerei, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
ch [1666] 


ägli 

Großes Garten⸗Concert, 

ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn FF. Langer. 

Anfang 67 Uhr, Entree d Perſon 1 Sgr. 

Bei ungünftiger Witterung findet das Con⸗ 
cert im Saale ſtatt. 

Im Verlage der Weidmann chen Buch⸗ 
handlung in Berlin ſind erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: (2274 


C. F. Gellert's 


ſämmtliche Schriften. 


Neue wohlfeile Ausgabe. 
10 Bände. 1 Thaler. 


C. F. Gellert's 
Gedichte, 
geiſtige Oden und Lieder. 


Bene wohlfeile Ausgabe. 
3 Sgr. 


Vorrätbig in A. Cosohorsky's 


Von heute ab wohne ich: 


Nitolai⸗Stadtgraben 3 b. 
Dr. Gustav Joseph. 


Für Geſchlechtskranke (gal.) 


ärztliche Hilfe nach vieljähr. Erfahr. Keßerberg 
Nr. 31. 7-9 u. 2—3 Uhr. Riller jun. 
Eine Seminariſtin wünſcht Unterricht in 
Franzöſiſch, Engliſch und den Elementargegen⸗ 
ſtänden zu geben. 285 
Gef. Offerten werden unter Chiffre M, M. 
poste restante Breslau erbeten. 


5 Am 19. October 
beginnt die Haupt⸗ aß 
3 5 


vierter Kla 
fgl. preuß. Staats⸗Lotterie 
mit N von 150,000, 100,000, 


50,000 u. ſ. w., zu welcher Leoſe für neu 
eintretende ler a 


y 7 
fur 77% C 38 b 19 „ 9 


7 5 Ya Ua 
4% 2% 1% 
auf Grund geſetzlicher Conceſſion verkauft 
und verſendet, Alles anf gedruckten Antheil⸗ 
ſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages, 
die Staats⸗Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer in Steitin, 


geſetzlich berechtigter Verkäufer von An ⸗ 

theil Looſen zur königlichen preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie. 

„ NB. Im Laufe der letzten Lolterien fielen 

in mein Debit 100,000, 40,000, 15,000, 

10,000 und 5000 Thlr. [2056] 


2 Anfang October 2 


beginnt ein neuer Curſus zur gründlichen Er⸗ 
lernung des Anfertigens ſämmtlicher Damen: 
kleidungsſtücke. Ein Curſus zur vollſtändigen 
theoretiſchen und praßtifgen Ausbildung 
dauert nur 4 Wochen. Honorar 5 Thlr. 
Anmeldungen werden in meiner Wohnung, 
Vorwerksſtraße Nr. 288, erſte Etage, Vor⸗ 
mittags von 9—11 und Nachmittag von 2—5 
Uhr entgegengenommen und ſind zahlreiche 
vorzügliche Atiefte bei mir einzuſehen. [2284 


Auguste Agnes Zander, 


eit dem Jahre 1862 eraminirte Lehrerin der 
b Kun. Damen Kleider- Auferkfdung-. 


Visitenkarten, 


100 Stück in 10 Minuten, 


in jeder beliebigen Farbe, höchst 
elegant, liefert; [2275] 


Die Papier Handlung 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr, 41, 


— 


Meine Güteranmelde⸗Kaſten 


befinden ſich jetzt: 


Junkernſtraße 32, 
Ohlauerſtraße 65 u. 82, 


42, Ecke der Schmiedebrücke. 


Rin 
; 1 Franke, Spediteur, 


Nikolai⸗ Stadtgraben Za. [2696] | [2263] 


* 11 r * a, Dr . IM - u 


2030 : 
Die Kallenbach'ſche Spiel⸗ und Vorſchule, 


Matthbiaskunſt Nr. 3, Ende der ee 8 
eröffnet einen neuen Curſus am 1. October. Das Schulgeld beträgt für 3 Monate 
inel, des Fahrens 4 Thlr., für Fußgänger 2% Thlr. [2741] 


n J. D. Sauerländer's Verlag in Frankfurt a. M. iſt erſchienen und in allen 
Bucdankhungen zu haben: 1 [2277] 


Die Spinnſtube. 


Volksbuch für das Jahr 1868. 


Herausgegeben von 
2. O. vo Dom. 
reiundzwanzigſter Jahrgang. 
Mit Stable 1 be Hofsfänttten. 
. eh. r. r. 

Wie tief und feſt gewurzelt die Spinnftube bei —— zahlreichen Verehrern iſt, haben wir 
mit Freuden im vorigen Jahre geſehen, wo trotz der drangvollen Zeitverhältniſſe der Abſatz 
ſich unverrückt auf ſeiner alten Site erhalten hat! Und fo möge unſer treffliches Volksbuch 
auch dieſes Jahr wieder feinen Weg gehen und Alt und Jung, Arm und Reich zur Erbo⸗ 
lung und Erheiterung dienen. 12277 


Borrätbio in der Hirt'ſchen Sortiments - Buchhandlung 
(M. Mälzer), Ring 4. 


Telegramm. 
In dieſen Tagen trifft das berühmte 12868 
Löwen» Theater des sem Caſauova Nemethy 
eoparden, Hyänen und Rieſenwölfe 


hier ein. In den Vorſtellungen wirken 
Dreſſur und Leiſtungsfähigkeit dieſer vierfüßigen Künſtler. 


. Löwen, L 
in hier noch nie geſehener 
Alles Nähere die Anſchlagzettel. 
Bekanntmachun 


Die Lieferung der pro anno 1868 erforderlichen Grubenbölzer und zwar: 
1) für Louiſensglück⸗Grube: 
4000 Stamm Sparren, à 50 lang, 8“ am Wipfel ſtark, 
3500 Stück Stempel, à 170 8% „ . * 
6000 Stüd Kappen, a 16“ = 4% . * 2 
2) für Guter ⸗Traugott⸗Grube: 

2000 Stamm Sparren, & 50 lang, 6” am Wipfel ſtark, 
1500 Stück Stempel, à 244 6% r 
2000 Stück Stempel, Al = 6", . 5 
2000 Stück Kappen, 16 4 . 3 

8) für Abendftern-Grube: 

300 Stamm Sparren, & 50 lang, 5“ am Wipfel ſtart, 

3 4) für Georg-Grube: f 

300 Stamm Sparren, à 50 lang, 5“ am Wipfel ſtark, 

5) für Glückauf⸗Grube: ; 

500 Stamm Sparren, à 50“ lang, 5“ am Wipfel ſtark, 

Stück Stempel, 3 9“ 5“ s 
2000 Stück Stempel, Al +» "es » : 
4000 Stück 510 * — = 5 SL . 

r Suſanna⸗Grube: 
1000 Stamm Sparren, & 42 lang, — am Wipfel ſtark, 


2000 Stück Stempel, à 8, 
5 Stück Stempel, 1 85 . 5“ Er 2 
fol im Wege der Sud Stück Kappen, 16° » 8; E 


miſſion vergeben werden. 

ermin auf Montag, den 14. Oetober d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
L Herrn Schichtmeiſters Joſchonnek in Myslowitz anberaumt. 

ö n wollen ihre Offerten bis dahin portofrei und verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrit: „Submiſſion auf Lieferung von Grubenbölgern“ an den Schichtmeiſter Herrn Jos 
ſchonnek in Myslowitz einsenden. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt im Termine in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten. Die Lieferungsbedingungen ſind bei dem Schichtmeiſter Herrn Joſchonnek 
— 6 bei eee cr — ar diefelben auf Pete Ans 
räge gegen Erſtattung von Copialien ſchriftlich mitgethei 

Rosdzin, den 20. September 1867. 8 3 


Hierzu iſt ei 
in der Kanzlei des 5 


Il: Gardinen, 
N 
das Weißwaaren- und Confections⸗Geſchäft 


Der Repräfentant: v. Krenski. 
Mull⸗, Sieb⸗, N Filet⸗, engliſche und ſchweizer 
hl. ab, fowi inen mit Tull Anſatz 
ug Ma Zee Yun Re 0 2 en e den wee e 
Schweidnitzer⸗ und 
von Guſtav Meiners, Carlsſtraßen⸗ Ecke 9. 
Proben und Aus wahlſendungen franco. 


bäume. 


Meine bedeutenden Vorräthe von ſchönen und ſtarken Obftbäumen, Obſiſträuchern zt. fc. 
empfehle ich zur bevorſtehenden Herbſtpflanzung geneigter Beachtung. Kataloge gratis. 
Breslau, Sterngaſſe 7b. 8 geneig chtung ge g 


8 Julius Monhaupt. 5 


Pappel⸗Pommade, 
aus Pappelkeimchen bereitet, 


wirkt haarſtärkend und verhindert 
eine jede Schuppenbildung. Zu haben A Flacon 120 Sgr. 
in der Toiletteſeifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik von [2224] 


Gebrüder Weis, Blücherplatz 67. 


Das bewährte Präſervativ⸗Pul ver 
gegen den Brand im Weizen 


iſt gleich früberen Jabren die Saatzeit über in meiner Handlung borräthig und empfeble ich 
den Herren Landwirthen dieſes erprobt t . — 
— ae auf 16 Scheffel eg K el zur geneigten Entnabme. Preis 


i Ausſaat 20 Sgr — Gebrauds » Anmeis 
8 0 4 Breslan, Kupferfämicdeftraßs 25 
vedlau, m „ 
Carl Fr. Keitſch, Ecke Er Stodaafie. . 


Ed. Seiler, Piano-Fabrik in Liegnitz, 
Fabrik: Magazin: 
Steinmarkt Nr. 3. Goldbergerstrasse Nr. 44. 


Ur'sstes Lager englischer und d h x 5, d 
Grosse Auswahl gebrauchter Fuse ung Pianino’s. » Gebrauchte Insirimente werden 
zu den höchst möglichsten Preisen an Zahlungsstatt angenommen, [3751 

| 
905 caleinirie Sodall! BEE 
aus der ucten Fabrik der Aetien⸗Geſellſchaft 
a Pommerensdorf in Stettin, nach Tennent⸗ — 
Hitem, ausgezeichnet zur Seifen: Fabrikation und zur chemiſchen 
Bleiche, (pro Faß circa drei Thaler billiger als engliſches N caleinirtes 
Gleuberſalz, vorzüglich zur Weiß: und Spiegelglas⸗Fabrikation ger 
eignet, pro Ctnr. 1 / Thlr., wie auch alle ſonſtigen dpemilhtehnifgen Artife 
obiger Fabrik und fämmttdhe 7 


Dün ungs mittel, 2 
für die ich den alleinigen Verkauf für Schleſien und die Lauſttz für feste 


Rechnung übernommen habe, offerire ich zu Fabrikpreiſen frei ab Stettin in 
bekannter vorzüglicher Qualität. 


Franz Darrè in Breslau. 


7 


[2174] enge 
Der Concurs über den Nachlaß des Kauf⸗ 
manns Wolf Sulzbach iſt beendet. 
Breslau, den 14. September 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


12175) Bekanntmachung. 
Der Concurs über des Vermögen des Con⸗ 
me Bibeln Boeſe hier iſt durch Accord 
€ 


Breslau, den 17. September 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


12173] Bekanntmachung. 
N auf Verfügung von beute einges 


L in das Firmen -Regiſter: bei Nr. 34: 
Die Firma iſt durch Kauf an die Kauf⸗ 
leute Carl Friedrich Berthold Otto 
Erler und Albert Schay zu Grün⸗ 
berg oem und die nunmehr 
unter der Firma Emanuel Schay be⸗ 
ſtehende Handelsgeſellſchaft unter Nr. 33 
des Geſellſchafts⸗Regiſters ein etragen; 

IL in das Geſellſchafts⸗Negiſter eb Nr. 33: 
die Firma 5 am Handel ä 

onnenen offenen a 
;Gmanue Schay“, welche bier . 
U 
bieſigen Kaufleute Carl Friedrich 
8820 1 Otto Erler und Albert 
ay ſind. 
Gründerg, am 19. September 1867. 
Königlichez Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


21771 Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Han 
Geſellſchaft sub laufende Nr. 33 unter der Firma: 

G. W. Luhn et Comp. 
am Orte Schweidnitz unter nach 
Rechtsverhältniſſen: 

Die Geſellſchafter ſind: 


hat und deren Geſellſchafter die 


Kaufmann Joſeph Urban aus Breslau, f 


Fabrikant Gottfried Wilhelm Luhn 
zu Schweidnitz. 
Die Geſellſchaft hat am 7. September 
1867 begonnen. 
am 19. September 1867 eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 19. September 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


[2098 Bekanntmachung. 

Die Ausführung des eiſernen Ueberbaues der 
kurzen und langen Oderbrücke in Breslau 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, Gewichts⸗ 
berechnungen, Koſten⸗Anſchläge, Detailzeich⸗ 
nungen und die dazu gehörigen Erläuterungen 
ſind in der Dienerſtube des Rathhauſes einzu⸗ 
ſeben, reſp. können dieſelben auf ſchriftliches 
Nachſuchen auswärtigen Unternehmern zuge⸗ 
ſandt werden. 2 

Verſiegelte Offerten mit der Bezeichnung: 

„Submiſſion für die Ausführung des ellers 

nen Ueberbaues der kurzen und langen 

Oderbrücke “ — 
ſind ſpäteſtens bis zum 8. November d. J. 
bei uns einzureichen. 

Breslau, den 8. September 1867. 

Die Stadt-Bau-Deputation, 


[2176] Auction. 5 
Mittwoch, den 25. d. M. Nachmitt pie 
ſollen auf der Ufergaſſe alte Holsübertefte m 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verſtei⸗ 
gert werden. 
Die Stadt⸗Bau⸗ODeputation. 


Auction. 


Donnerſtag, den 26. September d. J., Vor 
mittags von 9% Uhr ab, werde ich dm 
niger Stadtgraben 12, 2 Treppen hoch, 
verſchiedene Möbel, worunter e 
reße Mah. Spiegelſervante * 
rümeaux, 5 erlene Schränke, 1 Ser⸗ 
vante, Com oden, Tiſche u. Spiegel ze. 
ferner: 14 Stück große Gipsſiguren, Glas» 
ſachen, 1 kupf. Keſſel, 2 Wannen 
und 1 Reitgeſchirr 
meiſtbietend verſteigern. 


Abtheilung I. 


5 [2165] 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auctions - Aufhebung. 


Der für Donnerstag den 26. Septem⸗ 


Termin, belreffend die Verſteigerung von 
bein ꝛc., wird hiermit aufgehoben. [2885 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Ein Rittergut, 


nahe bei Breslau, mit circa 800 Morgen gut 
renommirtem Acker, ſelten bange gain 
lun 


ber d. J., Nachmittags 2 Uhr, . : 
] — 


ſchaftlichem Schloß, dicht an der Bahn, 
110,000 Thlr. und 40,000 Thlr. An 

zu verkaufen. Näheres durch O. v. Berbon 
Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 29. [2279] 


zutreten auf 21 Jahre. Selbſibewerder mit 
Atretg ögen von ca. 18,000 Thlr. 
einem baaren W dean Offerten sub Chiffre 


werden erſucht, 
G. V. 17 an die 
Zeitung zu übermitteln. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchften Preiſe: — 


Jacob 
Miemerzeile Nr. 19. 


Von meinzm. bedeutenden 


CGigarren- Lager 


empfehle jetzt als 
beſonders preiswerth 


2 Stück 1% Sgr. 
Leopold Buckausch, 


Schmiedebrücke und Sunferfämieveftz sie 
r. 1 z € 8 
zu den 4 Löwen. 
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ae von Eduard Trewendt in rel Ein venomuirtes Weinhaus| Gh, Aufn, vi, 6 at g0ooonanann aonnonn 
| Bortäthig in allen Buchhandlungen: in Bordeaux, das eine gute fen Tann, dent in ane bibel bend Alles von Bänard Trowndt in Brealan. 
Ä Aa eier Saal 5 * 
Be k “ b Kundſchaft in Schleſien bach ee oder FabritsGtattiffimert Stellung. | 9 Vorrätzig in allen Buchhandlungen 
. er pr 11 1 ) E E 1 a u vn eg, Agen en. A de den „fait allen iger Sande 3 N edi ch te 
5 8 7 727 ortheilhafte Bedingungen. 3 bewandert und in der Lage, dem Ge 4 
Ser in Ä Chef recht vortheilhaft Seit ſtehen. ® 8 von 
2 i Baus auf lt Franco Briefe an Herrn Geſaaige die e e I. Detober 5 Emil Rittershaus. 
rat onelle Bodenku ur, Engelbrecht in Bordeaux. mi 2 H. T. post. rest. Gleiwitz —— 8 ae A vermehrte Auflage. & 
mebft PR —— ͤ—— 68 dg ei a 
Vorſindien aus der unorganiſchen und organiſchen Chemir, Möbel dama ſte Aue Bewerten Fr Sütten-Beamte, 8 Ju höchſt ehre 2 Sele wien. 
in 3 | iker, Chemiker, Werkführer; ar 5 j 
Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, in Baumwolle, Salbwolle, keiner Wolle lundwirtdſce an Forſt⸗Beamte, Vorſteber 8 Warmer Patriotismus, glühende Be⸗ 3 
bearbeitet on und in Rips von 5 Sgr. die Elle an bis || ierer Abt chafllcher Fabriken und Gewerbe Aab rung für alles Sahne und Große 8 
Albert d. Kofenberg-Lipinsky, 1% Thlr. [1967] Laue Aller Panchen und andere Sugar J 1 2 — — — 8 
Landſchafts⸗Director bon . Ritter x. Eedertuche gements⸗Suchende aus den gebildeten Stän, 3 eichnen dieſe Ergüſſe eines wahren 
Br. 8. 2.00. Pit L fh. San 89 Soden Brofh, Preis Ay Lit dom 10 bis 20 Sar. e den A de .de n Fee 3 5 — 
„8. 1 5 * . . ) + d. in erlin, 
Die aan Aufnahme, er dieſes Werk des geiſtreichen Verfaſſers gefunden hat MI. Raschkow Lindenftraße 89, jeberzeit paſſende Stellen | OO BR 
machte in verhältnifmäßig kurzer Zeit eine zweite Auflage nothwendig. Schmiedebrüde Nr. 10 exbölten. 13746] 
ER i a be 55 12 le des Textes, ſowie durch die Einſchaltung mans t . 10, g aide für wirkliche Engagements⸗ Hausbeſitzer 5 Beuthen OS., 
Neuen e Ber Inh Hr g welche geneigt wären, in ihrem k 
Dem Wunſche, durch Herabſetzung des bisherigen Ladenpreiſes dieſes werthpolle Buch auch (Einen cautionsfäßigen, unperbeiratbeten fun Lage, ir en Speed, x. Gesc = 


gen Mann, der deutſchen und polnifchen netes Local und die nötbige Wohnung dom 


Zinkweiß. 


den unbemittelteren Landwirthen, namentlich den ene dae e 


ten zugänglich zu machen, iſt bei dieſer neuen Auflage Rechnung getragen. 1 8 : er Sprache mächti : ; 1. Feb 1868 ab i 

c K TB IT Ein. Londoner Agent frht in diefem Artikel, |] Opa „zur Gerland en Leitung] z; Jebruar ab zu permiethen, wollen ſich 
r derſelb ine fei ide | eines Ausſchank⸗ und Verkaufsgeſchäſts vom bis zum 1. October d J. franco melden unter 
EF . vom|C. d.post. rest. Babize. (3781) 


in vorzüglicher Qualität, zu Waſſer⸗ und Luft teſp. Tagebauten, iſt ſtets vorräthig pro| fähigen Fabrik. Franco⸗Offerten unter B. B. 
Faß 350 Pfd. ſchwer 2% Thlr. loco Fabrik. j 13780] 118.1. Cullum street . London. [2510] 


Die Chemiſche Dünger⸗Jabrik zu Breslan House preservatory. 


oſſerirt zu zeitgemäß billigen Preifen Vielfach erprobtes und einzig ſicheres Mittel 


[2834] S. Loewe i 1 1 
Barbie wende d eee, Eine herrſchaftliche Wohnung 
„Ein theoretiſch und praktiſch gedüdeter cau-|4 Zimmer, Kabinet und Zubehör iſt Tauen⸗ 
tions fähiger 22 zienſtraße Nr. 7, nahe am Tauenzienplatze 
verhältnißhalber billig ſofort zu vermi 
Näheres bei Hrn. Beyer daſelbſt. 


er Gara 2 t. zur Verhinderung und gründlichen Vertreibung z alt, der mit Auszeſchnung eine Rei - 

unter Garantie des an anf Grund der Analojen im Preis⸗Couran des Hausſchwammes, 40 ren auf königl. fie Stu oe Nikolaiplatz Nr. 1 
Gedämpftes Knochenmehl Rr. 1 ſchn.] Superphosphat Rr. 1 u. 2. rc Fe DK S. ber dog Belangen Bet, Ju Untetommen da een . Nang Di er 
Knochenmehl, mit 25 pct. Schwefelſaure. Schwefelſaures Ammoniak. Fteiſtadt in Niederſchleſien. [2024] 9 e sub. 8 G. eee eee ee dae 


Poudrette Nr. 1 u. 2 


| Geoim es Knochenmehl mit 40 pt.] Staßfurt. Abranınfalz, PrimasQualität. Wiener Apollo Kerzen 


oder Garte 24 bei it» [2 
ter ſucht einen Wirthſchaftsbeamten F. 


Peru ü 3 3 Antrilt am 1. October d. J. Gehalt] Ins Comptoir wird ein tüchtiger junger 
— . . . e| Fiittriant dA Fi 
Peru. „ [Sohwefeifäure , Mthees sub CAuNat. Betten der 

* 4 + * n e A 7 8 5 * 

Superphosphat, ammoniakaliſches. Echten Peru : Guano. in 3 Qualitäten, e bei Brieg. Aſſig. ] Breslauer Zeitung. 3012. 12884] 
Superphospbat mit concentrirt. Kaliſalz.] Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. Paraffin Kerzen Gin, Sandwittb, 30 Jahre al, in eue Sandwirth, 39 Jahre alt, in allen Möblierte Zimmer * 
iq a Di Dire ti ar in 4 Qualitäten Branchen tüchtig und ausgebildet, ſucht o rte 3 mier 
Breslau, im Februar 1867. 0 tion. und allen Packungen en gros & detail billigſt 5 . womöglich van p. Br find zu bermietben, Wiener Hotel, Graupen⸗ 
Zabrit. An der Otrehlener-Chauffee, hinter Huben. i ver & Comm. r 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 2 OMP.. Er vedere Wirtbieafts-Auffeher| pre ame 

e eee Btrae "| eee eee , ee Wiſchofsftraße 9 
— — — — — — — — Amerilan etroleum d er ſolcher ober als Haushälter eine Stellung. itt die 3. Cage, 2 Zimmer, Cabinet, Kache, 

7 * Abreſſen werden unter Chiffre J. d. 18 franco | Keller und Boden für 125 Tölr. zwbermierben 

; Dungmittel aller Art 15 — 1 ann zum 90 an die Expedition der Breslauer Ztg. erbeten. ere E chpelbniger straße Nr. Löt im JWelen SEN 7 N iu = 
pr 4 7 von ! r. pro & 285 . . ——. — a n Tr 0 k. 0 
Abilligſt unter Garantie bei [2055] do Fran d Berli ler ] 2—3 gute Steindrucker, N nt eine dee 
P Aul Riemann & Co. Saligaſſe Nr. 2. 4 — ſolide n eee I. Ucage als Berfaufßlocat, Comptoit, 
N > — —- 777 Fund denen an einer feſten, dauernden Ste 1. . 
Schten Peru⸗Guano, pro PT 
1 * N u .. z 1 \ 
unter Garantie, MWalifals, Gips, ofieriren — 5 2080 Orig. Probſteyer 5 Slim D © an Näheres im Laden Riemerzeile 18. 
* InIAG 4 701 . ue aſ 1, 7 n 
Opitz & Co., "ul sm Santroggen Cree m meter Dean | | | | 
5 tber 2060 offerirt mit 11 Tylr. pro Tonne = 2% Sckfl. J valdigſt eine Stelle. Das Naben Siodaaffe | oder Verkaufsgewolbe find die Parterrerdum 
Agentur Geſuch. I(gine pupilarfihere Hypothek von ' 2264] [Nr. 17 12883 in dem Haufe Tauenzienſtraße Nr. 83 (ede 


daſelbſt beim Portier. 


Neue Taſchenſtraße Nr. la 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung im 2. Stock 
con 3 Zimmern, heizbarem Cabinet, Küche 
und bequemen Beigelaß zum 1. October zu 
vermiethen. Auch find daſelbſt 2 ſchoͤne Ge⸗ 
wölbe ſofort zu vermiethen. Das Nähere im 
1. Stock links. 12800 


= 1 * N l preußiſch. 1 ] 
Die jetzt wieder herrſchende Cholera läßt den Tblr. auf einem bieityen großen G:und: — N - N A 15 ö 
mi Lebens⸗Verſicherung wieder einmal en iſt 3 a 3 ge Schle . landwirthſchaftliches & i n Eehrl in Tauenzier paß) ſoſort zu dermietben. 128 
t klar erkennen. wird erbeten unter Chiffre; A. Z. 2 - 
Bid denn würden ihr — net zus Breslau, Unterhändler ar Central⸗Comptoir a Ring 4. mit guter Schulbildung wild für 8 8 
wenn ihnen nur von geeigneten Per⸗ beten. 5 e au i t 4 15 1. 
r e e e e e Ge e e d e A 
* x ı Schloſſe zu Gr.⸗Wilkowitz bei Tarnowitz viverſe > 0 „ just. 22890 
Perſonen, welche glauben, mit Erfolg auf ; Muſſt und franzöſiſcher Sprache. Näheres sub 
das Publikum einniftten zu fönmen,, und, im i ng ng Ta ns Wanda . R. 10 Expediton der Breslauer Zeitung, . franco poste restante Bres⸗ 
de 108 ee deen dot Velten FF EL. 2 13 — 3 in En Bblleleae,mußtafit, a inem jungen gebildeten Manne, der Luſt 
0 ſein wollen, belieben ihre Adreſſe unter Wegen anhaltender Kränklichkeit habe ich mich 1280 Fan O. eugulin, Ring 29. E bat die Wirtschaft unter Zablung einer 
„. V. G. in den Brieftaſten der Breslauer] entſchloſſen, meine zu Wuſtewaltersdorf, Kreis De mäßigen: Penſion gründlich zu erlernen, wird 
orgenzeitung niederzulegen. 12856] Waldendurg, gelegenen Waſſer⸗ und Dampf. Ein geſundes und kräftiges Mädchen von ein vorthenhaftes Placement zum fofortigen 
11 4 18 Mabl⸗ und Schneidemühlen, verbunden mit nahe an 18 Jabren, mit guter Schulbil⸗] Antritt nachgewieſen durch Louis Norb's 
Ga Tauſend Centner ſehr feſtes Bäckerei mit zwei Oeſen und bedeutender Adere| dung und aus guter Familie, wür ſcht in einer Buck handlung in: Lublinig. 11272 
T 


Comptoir zu vermiethen, 


Nikolai⸗Stadtgraben 6c par terre, 
Das Nähere Reue Oderſtraße 10, 
im Comptoir. [2123] 


König's Hotel, 


33. Albrechts-Strasse 383. 


——ÄU—.. 


gaar ae aa Bo 5 im beſten Zuſtande, aus ſteier Hand un en tet auf 3 are 215 

s ifen, da erfahrungs⸗ zu verkaufen. und Landwirthſchaft zu er . Gef. Off. 

255 A Sasdeleng von Hart. Meblmühle enthält zwei franzöſiſche Gänge | nimmt das Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau Apoth eker⸗Elev e 
= fr mit Cylinder, Spbgang mit Cylinder, Ele⸗ entgegen. [2267] 8 N 

au aalenrädern und Walzen vor⸗ vatur und Pleuder, Schneidemühle mit Kreis⸗ Dine thitine Wirtöſchafterin, mit ber wird für eine bedeutende Apotheke geſucht. 
"og ch eignet, find zu billigen Prei | füge. f 3775] I er tus tige 1 8 5 Melkerel od Frankirte Offerten werden in der Expedition 
} ; f i Ueber Preis und Kaufbedingungen haben] feinen Küche, Bäckerei, ei völlig | dieſer Zeitung unter Chiffre A. E. ir 19 ent: 

1 


— 
Ba 


zu v Keil in oh 0 it fi i 
9 — 9 N ſich darauf Refl ctirende direct an mich zu 12872 Nene Drugulin, Ring 29. Negengenemmen. 2875] empfiehlt fc geneigte Tih geneigter Beachtung ganz ergebenit, 
; Gen: Fam hr cu menden. G. Becker, Müblenbefiger. ee eee Ein Knabe 23. u. 21. Sptbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 
zahlu er aufmann ſuch 1 v Tee Te Teer — — u nr 
\ 6 seht 95 Ach man \ in Hotel mit großem Ballfaal und einigen E Comm 8 , Luftdr. bei o 332700 9 92978 
; Ep eſchäft oder auch ein ſolches mit E dreißig Gaftiimmern gebſt Stallung und der poldiieh —. und in der 8 welcher Mechaniker werden will, kann ſich Ju . +98 + 109 12 115 


7 +76 + 10,0 


2 — nittwaar — U n 5 en 11 85 Wagenremiſen iſt in einer Garniſonſtadt Ober⸗ Branche roukinirt ift, findet vom 1. October melden Kloſterſtraße 15 bei C. Herzog. ＋ 5 
nehmen und mögen darauf Reſlectirende unter ſchleſiens Familien verhaltnſſe halber für den d I. in unſerer Waaren⸗Handlung zu Schwi . t Nr. 7 T Wertaufzlocale, Dunſtſättigung 7 lot. 7epöt. 900 Ct. 
licher Beſchreidung des au. Geschäfts geſten Preis von 22,000 hir. bei 4000 Thlr. 1 Fame danendes nagement len, Junternar. Bt 7 find de Runen leihen. | Wind S1 1 S8 1 
‚ausfübeliher d 15 es qu. Geſchäft Anzahlung ſchleunigſt zu derkaufen. Hopolbe⸗ tochlowit dauerndes Engag . nach der Dorotheengaſſe zu zu ven 20. Ion, 3 
bis 1. October d. J. in Franco⸗Brieſen unter — chen N 2888 [2282] M. Caſſirer & Co., Breslau. Näheres beim Rechts⸗Anwalt Fiſcher, Ring 20. tter heiter trübe kegnicht 


ae m t. 27991 | kenſchulde 
at Fepoat- Fest Babe üntinorten. [3782] Nähere Auskunft darüber extheilt Herr 


r — Rust 9 . 9 1 8 
. 8 ne ober Deitillation | Bunke, Friedrichsſtraße im „Glück Auf“, Bresiauer Börse vom 24, September 1867. Amtliche Notirungen. 


unter P. poste restante Mache 5 Ara . * 7 Wilh.-Bah. Krakau. 08. O. 4 
P. nos nbach i/Schl, ! Inländise e Fonds Bahn. 4 ı — 4 0. — 
— —— —̃ — — 1 F A. — 
den Tod meines Mannes bin ich 36 000 Thlr. 4 — Geld do. 4 — | Krak.O8-Pr-A.4 ge Preise der Serealjen. 
11475 . Wielhſchaft, bi 7 Rinonbahn-Prioritäten, do. Stamm. 5 — Oest.-Nat. der pez. Commissier 
veranlaßt, meine isth 1 e in guter ute, ſichere Hypotheken habe ich an prompte And Paplergeld. 4d 4 — do.60erLoose 5 673 ba. Fentstelungen ° 

Vultut (330 Morgen Weitzen⸗ und Haferboven), Zinſenzahler pro Neujahr 1868 zu vergeben. | Franss.Anl.59 5 11084 B. 3 do. 64er do, — Ero Scheffel in Silbergr.) 

ſotole mit toten und lebenden Anden mium 12881] G. Alexander- Katz, taatsanl..|4}; 98 B. ,jDucaten .... 90 5 do,64.Bilb.-A. 5 — en 

und neuen Gebäuden verſehen, zu verkaufen. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 35. | do. Anleihe. 4 984 B. Louisd’or.... 110% G. Baler. RT } 

1 es bei der Beſitzerin L. Schmidt, do do 4 904 B. Russ. Bk.-Bil, 844 B. 84 G. Reichb.-Pard. 5 Weizen weiss 108-110 104 98-100 
1 bei Rogaſen Großberzogth. Poſen. 1 aus, 8t.-Schldsch.. 3J 84] B. Osst. Währ.. 823 B. 825 G. nn — 2 * ng 108 8-2 
eee . . _|BresiGas-Ant 15) — gn 00-62 58 3 

pbrati nsgeſchäft, 12878] Pemee Muuer, Rupferſchmiedeſtr. 43. Po pg 2 Pub Dee Te Erbsen. 70-7469 65—67 | 

7305 \ u pertäufen: ein Gopraibiif, Schlaf ar 810 — isse-Briog. 

3 1 x ) jopba,| do. do. — Neisse-Brieg. 1 — No en der von der Handols- 
baicht bei Breslau, der Morgen im Einkauf 3 C NärschlMärk. 14 K — — 


g 0 Immode, Kleiderschrank, Bettitelle, Tisch 5 B. — 
120 Thaler. Bei einer Dismembration kann] und Stühle, noch * Aae gene Pen ae 3} 840k. 831 G.| Obrschl. A. u. C 3/194 B. 


do, Lit. A.. 4 93 B. 9278. do. Lit, B. 34] — 


tur Feststellung den Marktpreis 


5 a. ae mit Leichtigkeit 220 Thaler brin⸗ Feldgaſſe 18, 2 Stiegen 
1 e Es ſind hiebei über 180, Thlr. u x —ßx.xxñuwmßüß⸗%—of — 7 I 0 1 ö 72 B. von N 
Fer g ne Mandeln, Mohn 1 Cacao] del, e -e, | 68 Dr. Werde lane enn 
Aer der Auneſſe N. N. Nr. 16 an die Erpe⸗ fen zu reiben, zum) 5 dec d dort. le. RT R,Oderafer-B. | | 714 G. Amsterd.2508 c — Pro 180.Pfd. Brutto in Bilbergr. 
 _ bition der Breslauer Zeitung wenden. [2850] Salſarben S cifen Felt Huter Ponal, A eg 921 C. Gas Tudeb. 1 „don 2800 — Raps 204. 14. J84. Winter-Bab- 
. ůZ— K 7 * „ f 2 . 8 m 
Be, . * empfe le ich mei E 0 do, Rentenb. |4 | 914 B. Wa 2 Ham rg. 300M kl — sen 196. 186.176. Sommer on 
2 Gaſtha 8⸗Verkguf. Thon 5 N a Sn Tee 904 8. Be Wien |, ell ba. 10; 300m — 178.168 158. Dotter 160,180 140, 
8 des en 0 —— Saft 18, 2 zum Hands» oder Dampfbetsieb, 8.Prov.-Hilfek, 4 189} B. 883 0. Tor nd. 1. . — | 
N ruben und Hütten und an einer fres emeyer, Maſchinen⸗Fabri Ir 0 Ausländische 9.1L. Strl. vr ) 
Auenten Chauſſee gelegen, ift unter ſoliden Bes 2087] - 2 55 Moltenmart⸗ an, der, + 637 5 11 Auerikaner 6 77 bz e c zul — rr 
din und bei et 1 aus - Gehn 31 781 = Ital. Anleihe. 5 | 48} br. en 150 fl. — wu Pe 2 er 
f a een een Beste Salter Eine Deeimalwaage, „ „ 4 12638. 853 9. Galiz. Indwb. 80. do. — aon 85. Gerte 53. Rer. 
äufer belieben ihre Adreſſen frankirt unter ge, «. ” 93: 8 931 G | Silber-Prior. |5 | — Frankf. 100 fl. e — 94, KübsJ 107, Spiritus 22, 
| 2 85 poste restante Beuthen OS. nieder» faſt noch neu, 100 Pfd. Tragkraft, mit voll⸗ je: go. 4 85 8 210 d. Poln. Pfan Abr. 458 B. Warsch. 90S. R.“ — — ERBE | 
en Een Ben EEE [rue elt ee | 14 2. | | Die Börsen- Commislon. Bärnste sun Karten 
ch F - 2 * ö a pro p x „ 
= N Auf politische Nachrichten aus Italien war die Börse sehr matt und Course weichend, 1 B. 22 G. A 
werden in friſchen reifen Früchten — Ein Pferd, Fonds 45 niedrigeren Coursen angeboten. 5 0 


fund, gekauft, Albrechtsſtraße Pr. 2 e r N — — 
mid, ber Boft in Bertaufsrtact, [28571 Frege Beltz 54 r h ie a | Bann. Ndatleur: Dr. Stein. — Drud bon Groß, Barth und Comp. (l. Beivrid) in Breslau. 1 


